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Chamberlain und Rheinbaben.
Wer ſich in Deutſchland etwa der Hoffnung hingegeben

haben ſollte, daß Chamberlain mit ſeinen auf Errichtung
des größerpolitiſchen Zollvereins hinarbeitenden Plänen
Fiasko machen werde, und wer etwa den langfriſtigen Ab-
ſchluß des deutſch-engliſchen Handelsproviſoriums aus der
Hoffnung heraus begrüßt haben ſollte, daß der Freihandel in
England ſich behaupten und daß wir dann das engliſche
Mutterland dazu zwingen könnten, uns beſſere Verträge mit
den Kolonien zu verſchaffen, dem müßten die letzten Ereig-
niſſe die Augen öffnen. Aus Kanada brachten engliſche
Blätter Aufſätze unter der Ueberſchrift Deutſchland mit dem
Hute in der Hand“. Jn dieſen wird mitgeteilt, Deutſchland
habe am 30. Dezember 1903 Lord Lansdowne offiziell mit-
geteilt, daß der Bundesrat künftighin nicht mehr dagegen
proteſtieren werde, daß die einzelnen Teile des britiſchen
Reiches ſich untereinander Vorzugszölle gewähren. Deutſch
land ſei hierzu veranlaßt durch die Erklärung Groß-
britanniens, daß es Tarifvereinbarungen mit ſeinen Kolonien
als eine innere Angelegenheit des britiſchen Reichs betrachte.
Bei dieſer Sachlage verlange Deutſchland nur noch außer-
halb des britiſchen Reiches die Vorteile der meiſtbegünſtigten
Nation zu genießen. Der „Daily Graphic“ weiß zu berichten,
daß Deutſchland in bezug auf den franzöſiſch-kanadiſchen
Vertrag um ein beſonderes Abkommen gebeten habe, aber
fortgeſetzt zwiſchen London und Ottawa hin und her gewieſen
ſei. Einmal habe es geheißen, Kanada ſei in dieſer Frage
unabhängig, einmal wieder das Gegenteil. Jnfolgedeſſen
habe nunmehr Deutſchland angefragt, ob die Verhandlungen
mit der kanadiſchen Regierung in Ottawa oder mit dem Aus-
wärtigen Amte in London geführt werden ſollten. Mehr
Höflichkeit und liebenswürdiges Entgegenkommen iſt
ſchlechterdings nicht zu verlangen, und man wird zugeben,
daß dieſe bis zur Grenze des Menſchenmöglichen und darüber
hinausgehende Zuvorkommettheit dentlich erkennen läßt,

im Auswärtigen Amte zu Berlin mit dem Siege der
Chamberlain'ſchen Beſtrebungen gerechnet wird. Da dieſer
Sieg aus der ganzen Entwickelung der britiſchen Reichs
zollverbandsbewegung heraus vorauszuſehen war und von allen
Unbefangenen vorausgeſagt iſt, ſo tritt uns hier leider
wieder einmal die Halbheit und Verkehrtheit der deutſchen
Politik in ihrem vollen Lichte entgegen. Die Anhänger der
nationalen Wirtſchaftspolitik ſind der Meinung, daß noch
heute England an dem Abſchluſſe eines brauchbaren Ver-
trages mit Deutſchland mehr Jntereſſe habe als letzteres
Denn ſelbſt wenn Chamberlains Pläne durchgehen, bleibt
doch für lange Zeit noch der Handel mit Deutſchland für
England ſehr viel wichtiger als der mit ſeinen Kolonien.
Gerade ſeine Anerkennung, die, den engliſchen Quellen zu-
folge, am 30. Dezember der Bundesrat gegeben haben ſoll,
war die Vorausſetzung für die volle Durchführbarheit von
Chamberlains Pläne. Eine ſtarke Regierung hätte dieſe An
erkennung fehr wohl verſagen können und deshalb verſagen
müſſen. Wenn die deutſche Regierung ſich hierzu aber nicht
ſtark genug fühlte, ſo hätte ſie doch wenigſtens von vornherein
dieſe Anerkennung geben und ihre papierenen Proteſte in der
Taſche behalten ſollen. Sie hätte uns dann wenigſtens den
Hohn und Spott der engliſchen Preſſe erſpart, deren Aufſätze
über Deutſchlands Demütigung“, Deutſchlands Buße“ uſw.
jetzt deutſch-offiziöſerſeits unwiderſprochen geblieben ſind.
Zweifellos haben dieſe Aufſätze in England Chamberlain ganz
gewaltig weitergeholfen.
ein Triumphator in die Guildhall eingezogen, um dort eine
Rede über ſeine handelspolitiſchen Pläne zur halten. Vom
Carlton Klub aus war er mit ſeiner Gattin im Wagen im
Schritte zur Guildhall- gefahren, wobei eine große Volks
menge feierlich vor dem Wagen herzog; an der Guildhall an-
gekommen, wurde er von einer jubelnden Menge begrüßt
und unter ſtürmiſchen Huldigungen in den Saal geleitet, wo
eine große Verſammlung ihn erwartete, an der Mitglieder
beider Häuſer des Parlaments, hervorragende Bank und
Finanzleute
Der Lordmayor und ſechs frühere Mayors ſchritten ihm zum
Empfange entgegen. Als er das Wort érgriff, erſcholl eine
neue Kundgebung der Begeiſterung

Er führte zu Beginn ſeiner Rede aus, er habe ſagen
hören, Londons Wohlſtand ſei ein feſtgewurzelter, und Be-
weisgründe, welche ſich an anderen großen Plätzen als
durchſchlagend erwieſen, hätten hier keine Geltung. Dieſe
Anſicht weiſe er zurück. Er glaube nicht daran, daß er im
Herzen des vereinigten Königreichs,
des Reiches, auf das alle ſtolz ſeien, ſeine ſchwerſte Aufgabe
finden werde, nämlich hier die Bewohner zu überreden, auf
dem Wege Gefolgſchaft zu leiſten,, auf dem allein die Feſti-
gung dieſes großen Reiches möglich ſei. London ſei das

earinghouſe der Welt; ſein Wohlergehen ſei verknüpft mit
dem Wohlergehen und der Größe des Reiches. Chamberlain
bedauerte, daß die Umſtände, namentlich die Bedingungen,
unter denen die Benutzung der Guildhall für dieſe Verſamm-
lung geſtattet wurde, verhinderten, daß die Verſammlung
ſeiner Anſicht in einer Reſolution Ausdruck gebe. an

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede führte Chamberlain
aus, London ſollte, bevor es zu ſpät ſei, eine Lehre ziehen aus

r Vergangenheit Venedigs, Hollands und der hanſeatiſchen

Am letzten Dienstage iſt er wie,

und Vertreter der Handelswelt teilnahmen.

am 'Nervenzentrum:

Staaten, deren Größe ſchwand, weil ſie keine ſchöpferiſche
Tätigkeit mehr beſaßen. London würde nicht länger das
Clearinghouſe der Welt ſein, wenn die gegenwärtigen Be-
ziehungen mit den Kolonien und den großen neutralen
Ländern geſtört würden. Redner betonte alsdann die Tat-
ſache, daß, obwohl der engliſche Export nach den Kolonien im
Zunehmen begriffen ſei, die Ausfuhr fremder Länder nach
den Kolonien noch mehr zunehme; er beſtritt die Behaup-
tungen der Freihändler bezüglich der Ergebniſſe des Schutz-
zolles Deutſchlands; er legte alsdann dar, daß die Statiſtik
das Aufblühen Deutſchlands unter dem Schutzzoll aufweiſe,
das größer ſei als dasjenige Englands; auch die Bankeinlagen
in Deutſchland hätten zugenommen, und zwar mehr als die
Bankeinlagen in England, während die Auswanderung von
England fünfmal größer ſei als die aus Deutſchland.

Dieſe letzten Ausführungen Chamberlains beweiſen,
daß er wohl die engliſchen, nicht aber die deutſchen Verhält-
niſſe richtig kennt. Allerdings iſt Deutſchland unter dem
Schutzzoll emporgeblüht, unſere Handelsbilanz wies zur Zeit
von Bismarcks Abgange einen Ueberſchuß von 9 Millionen
Mark auf. Unter der Preisgabe der landwirtſchaftlichen
Schutzzölle in den Capriviſchen Verträgen aber iſt unſere
Handelsbilanz paſſiv geworden, bis zum nunmehrigen Be-
trage von mehr als 1200 Millionen jährlich. Sehr viel rich-
tiger hätte Herr Chamberlain ſich auf Amerika als Beiſpiel
beziehen können, das unter der Wirkung ſeiner Schutzzölle
ſich zu der gewaltigſten Gefahr ausgewachſen hat, die Europa
jemals wirtſchaftlich bedrohte. War doch z. B. in der
deutſch- amerikaniſchen Handelsbilanz noch 1890 Deutſchland
mit 54 Millionen Mark aktiv, während die Bilanz für die
Vereinigten Staaten 1901 bereits einen Ueberſchuß von einer
halben Milliarde Mark aufwies, und ſeitdem noch weiter ge
ſtiegen iſt. Mit Recht hat Graf Poſadowsky bereits im
Jahre 1900 ausgeſprochen, daß unter der Wirkung dieſes
amerikaniſchen Zollſchutzes die Ausfuhr amerikaniſcher Roh-

ſtoffe ſich immer mehr in eine ſolche von amerikaniſchen
ndele. Aber die Koönſequenz aus dieſer ſehr

heilſamen Lehre hat die deutſche Regierung nicht zu ziehen
verſtanden. Noch beſſer als Graf Poſadowsky ſcheint Herr
von Rheinbaben, vielleicht unter dem Eindrucke ſeiner ameri-
kaniſchen Reiſe, erkannt zu haben, daß nur ein ſtarker Zoll-
ſchutz des inländiſchen Marktes eine Nation leiſtungsfähigauch in er Ausfuhr zu halten vermag. Das, was der
preußiſche Finanzminiſter diesbezüglich in der Sitzung des
Abgeordnetenhauſes vom letzten Montag ſagte, würde jedem
e und amerikaniſchen Staatsmanne zur Ehre gereicht
haben.
klang es geradezu überraſchend. Aber wir ſind nicht
Optimiſten genug, um uns der Hoffnung hinzugeben, daß
dieſen ſchönen Worten praktiſche Taten folgen werden. Es
iſt immer die alte Geſchichte: in der Theorie ſind wir Deutſche
Rieſen, aber in der Praxis iſt uns jeder engliſche und ameri-
kaniſche Klerk überlegen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Januar.

Der dritte deutſche Kornhaustag.
Am 21. d. Mts. traten in Berlin im Architektenhaus

die Vertreter der deutſchen Getreideverkaufs-Genoſſenſchaften
unter dem Vorſitz des Geh. Regierungsrates Ha a s Darm-
ſtadt zum dritten deutſchen Kornhaustage zuſammen. Als
Vertreter
Geh. Regierungsrat Dr. Hoffmann erſchienen. Nach
Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden und Er
ſtättung eines kurzen Geſchäftsberichtes über die Tätigkeit
der deutſchen Kornhauskommiſſion wurde in eine Beſprechung
der Frage über den heutigen Stand und die Zu-
kunftder deutſchen Kornhausbewegung ein-
getreten. Nach einer lebhaften längeren Ausſprache, in
welcher die gegen die Getreideverkaufs-Genoſſenſchaften
neuerdings beſonders heftig gerichteten Angriffe entſchiedene
Zurückweifung fanden, wurde nachſtehender Reſolution
zügeſtimmt:

„Die im Fortſchreiten der deutſchen Kornhausbewegung
eingetretenen Schwierigkeiten und im Verhältnis zu den
erzielten wirtſchaftlichen Vorteilen relativ geringen Miß-
exfolge geben nicht im entfernteſten einen Grund ab, die Be
ſtrebungen auf dieſem genoſſenſchaftlichen Arbeitsgebiete ein
zuſtellen oder auch nur Leinzuſchränken. Die Sache des ge-
noſſenſchaftlich organiſierten Getreideverkaufs hat ſich im
Gegenteil als eine ſo durchaus geſunde, volkswirtſchaftlich
wichtige und entwickelungsfähige erwieſen, daß die beteilig-
ten Organe, ohne durch die ſeitherigen, zum Teil nicht durch-
weg erfreulichen Erfahrungen des Anfangsſtadiums der Be-
wegung entmutigt. zu ſein, dieſelbe mit allen Mitteln weiter
fördern und auf ihre Ausbreitung hinwirken werden. Sie
werden ſich hierbei der wirkſamen und energiſchen Unter
ſtützung der großen landwirtſchaftlich-penoſſenſchaftlichen
Körperſchaften als Träger der Bewegung erfreuen, deren un
veränderliche Abſicht, es ohne Rückſicht auf Angriffe aller Art
iſt, das Ziel einer umfaſſenden Organiſation des Kornhaus-
weſens in Deutſchlaud beharrlich zu verfolgen und mit ver-
einter Kraft zu erreichen.“

Weitere Gegenſtände der Verhandlung bildeten die Er-
fahrungen betr. Bau und maſchinelle Einrichtungen der

Aus dem Munde dieſes deutſchen Staatsmannes

des preußiſchen Landwirtſchafts miniſteriums war
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Kornhäuſer (GVerichterſtatter: Jngenieur Krukenber g
Hannover), der gegenwärtige Stand der Getreidetrocknungs-
frage (Geſchäftsführer Kühn-Berlin), gemeinſames Vor-
gehen in der Feuerverſicherungsfrage (Oekonomierat Ro hr-
beckPelplin), die Beſteuerung der Kornhausgenoſſen-
ſchaften (Generalſekretär Dr. Grabein- Darmſtadt) und
die Organiſation der Preisnotierung (Prof. Ruhland-
Berlin).

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die erſte Leſung des

Geſetzentwurfs über die Kaufmanns gerichte fort
und beendete ſie. Es kamen alle Parteien und Spielarten
von ſolchen, ſowie diejenigen Jntereſſen ausgiebig zum Worte,
welche durch den von einem großen Prozentſatz der Nächſt-
beteiligten nichts weniger als freudig begrüßten Schritt be
rührt werden, die in ſozialreformeriſcher Hinſicht nach der
Seite der Handlungsgehilfen getan werden ſoll. Jn welchem
Maße auch jetzt noch auf eine nicht geringe Zahl von Fragen,
um die es ſich hier handelt, das Wort non liquet zutrifft,
ging u. a. daraus hervor, daß von nationalliberaler Seite
nicht weniger als drei verſchiedene Standpunkte vertreten
wurden. Wie weit der Weg ſein wird, den der Entwurf in
der Kommiſſion zurückzulegen haben wird, läßt ſich zur Zeit
nicht abmeſſen. Jedenfalls erfolgte ſeine Ueberweiſung an
eine ſolche, nachdem es zum Schluß der Debatte noch zu
ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Abg. von Gerlach
und dem Abg. Liebermann von Sonnenberg gekommen war.
Der Letztere zog die Lacher auf ſeine Seite, indem er ein (von
uns ſchon mitgeteiltes) von der Tribüne aus ihm zugeſandtes
Epigramm folgenden Wortlautes auf Herrn v. Gerlach
vorlas: „Von einem Lager ſah ich Dich ſtets in das andere
wandern. Du änderſt Deine Meinung oft, doch niemals
die der andern.“ Am heutigen Freitag ſtehen kleinere
Vorlagen, ſowie das Servisgeſetz und die Vorlage wegen der
Friedenspräſenzſtärke auf der Tagesordnung.

NMitteleuropäiſcher Wirtſchaftsverein. Unter dem
Vorſitze des Landesdirektors Frhrn. v. Manteuffel fand am
Donnerstag zu Berlin im Architektenhauſe eine Verſammlung
der angeſehenſten Vertreter der Landwirtſchaft, der Jn-
duſtrie und des Handels ſtatt, in welcher nach einem ein
leitenden Vortrage des Profeſſors Julius Wolff- Breslau der
(von der „Hall. Ztg.“ bereits beſprochene) Mittel-
europäiſche Wirtſchaftsverein in Deutſch-
land begründet und die Satzungen desſelben en bloc an-
genommen wurden. Jn das Präſidium wurden gewählt
als Präſident Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein,
als Vizepräſident Profeſſor Paaſche, Landrat Röttger
(Krupp-Eſſen), Frhr. v. Manteuffel und Profeſſor Julius
Wolff. Außerdem wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, der aus
den verſchiedenſten Vertretern der Landwirtſchaft, Jnduſtrie,
Handel, Schiffahrt uſw. beſteht.

Dem Verbande der Aerzte Deutſchlands iſt aus
Finanzkreiſen ein Kredit von zwei Millionen Mark in Aus-
ſicht geſtellt worden.

Beyerlein, Bilſe und Genoſſen. Beherleins vielgeleſenes
Buch „Jeng oder Sedan“ fordert „von einem, der auch gedient hat“,
eine Widerlegung der in ihm enthaltenen Schilderung der Armee
heraus. Eine ſolche Entgegnung iſt ſoeben unter dem Titel
„Beherlein, Bilſe und Genoſſen“ bei E. S. Mittler Sohn, Berlin
(Preis 0,40 Mk. erſchienen. Jhr Verfaſſer gelangt nach ſcharfer
Prüfung des Jnhalts zu dem Schluß, daß es nicht ſo ſehr Un
kenntnis als vielmehr Abſicht des Romanſchreibers geweſen ſein
muß, die Armee in den Augen des Publikums als ſchadhaft hinzu
ſtellen. Auch der Fall Bilſe findet eingehende Erörterung. „Es
ſind recht verſchiedene Propheten, die Beyerlein, Bilſe uſw., die als
Kläger auftreten gegen die Zuſtände in der Armee. Eines nur
haben, ſie gemein, das iſt die ihnen mäangelnde eigene ſittliche Größe.

Und ſo kann die Armee ihr Urteil nicht annehmen und muß ſie als
Richter mit aller Entſchiedenheit zurückweiſen.“

Oberpräſident v. Moltke und die Land wirtſchaft. Jn der
Plenarſitzung der Land wiritſchafts kammer für die
Provinz Oſtpreußen am 21. Januar führte der Ober-
präſident v. Moöltke auf die Begrüßungsworte des Vor
ſitzenden aus, auch er habe während der erſt kurzen Zeit ſeiner Amts
tätigkeit in Oſtpreußen bereits den Eindruck gewonnen, daß die
Landwirtſchaftskammer der Provinz. Oſtpreußen und ihr Vorſtand
das bedeuten, was das Geſetz ihnen beilegen wollte, namentlich alſo
den für ſeine Stelle wertvollen ſachlichen Beirat in allen den Fragen,
welche die Landwirtſchaft angehen, und dieſe müſſe er in ſeinem
Hauptamte als das ſchwerwiegendſte Jntereſſe, das er zu pflegen
habe, anerkennen. Er verſicherte zum Schluſſe die Anweſenden,
daß er ihre Sorgen teile und freudig in die Mitarbeit mit ihnen
eintrete. Die Kammer nahm ſchließlich eine Reſolution an, worin
die Behörden erſucht werden, einen Wetterdienſt für das
geſamte Deutſche Reich einzurichten, deſſen Prognoſen
täglich nach allen Reichspoſtanſtalten telegraphiſch oder telephoniſch
gratis mitgeteilt werden ſollen.

Pachtfreie Domänenvorwerke. Die Nachweiſungen über die
Ergebniſſe der anderweiten Verpachtung der 1903 pachtfrei ge
wordenen „Domänenvorwerke, ſowie derjenigen Domänen, welche
1904 pachtfrei werden und bis auf wenige bereits neu verpachtet
ſind, wurden im Abgeordnetenhauſe ausgegeben. Es haben 38
Pachtungen mit 18.460 Hektar den Pachtzins von 821 454,71 Mk.
(durchſchnittlich 44,50. Mk. pro Hektar) gebracht. Bei der Neu
verpachtung ſind für 18 275 Hektar mit einem Grundſteuerrein-
ertrage von 383 153 Mk. 648 525,01 Mk. (durchſchnittlich 35,48

Hiernach beträgt der neueMark pro Hektar) erzielt worden.



Pachtzins 172 929,69 Mk. weniger gegen den etatsmäßigen die Gebirgsbatterie mit
Pachtzins. Dieſe Zahlen liefern wiederum einen vollgültigen Be
weis für die andauernde Notlage der Landwirtſchaft.

Strafprozeßreform. Die Sachverſtändigen Kommiſſion zur
der Strafprozeßreform iſt wieder zuſammen

ge n.
Reichstagserſatzwahlen. Nach den Mitteilungen des „Hanno

verſchen Couriers“ ſind bei der Reichstagserſatzwahl im Osnabrücker
Kreiſe auf den chriſtlich-konſervativen Kandidaten von Bar 12 885, auf
den nationalliberalen Kandidaten Wamhoff 11 663 und auf den ſozial-
demokratiſchen Kandidaten Schrader 4923 Stimmen gefallen. Welches
Ergebnis die Stichwahl haben werde, iſt vollkommen unſicher. Allzu
ſtarke Reſerven werden weder die Nationalliberalen, noch die Anhänger
des chriſtlich-konſervativen Kandidaten ins Feld zu führen haben. Würden
alſo die Sozialdemokraten, wie man erwarten ſollte, unbedingte Wahl
enthaltung üben, ſo wäre der Sieg des chriſtlich-konſervativen Kandi
daten ſehr wahrſcheinlich. Zur Reichstagserſatzwahl in Eſch wege-
Schmalkalden iſt noch zu bemerken: Nunmehr iſt der Berliner
Lehrer Otto Merten offiziell als Kandidat der freiſinnigen
Volkspartei im Kreiſe Eſchwege-Schmalkalden aufgeſtellt worden. Wir
haben ſchon vor einiger Zeit darauf hingewieſen, wie wünſchenswert
nach Lage der Sache eine Einigung der Freikonſervativen
mit den Deutſchſozialen ſei. Daß eine ſolche Einigung zu
ſtande gekommen ſei, iſt uns bisher nicht hekannt geworden. Wir
halten uns deshalb für verpflichtet, nochmals den Gedanken eines
Kompromiffes zwiſchen den beiden genannten Parteien der Erwägung
zu unterbreiten. Nur wenn ein ſolches Kompromiß zuſtande kommt,
iſt es ſich er, daß der Kompromißkandidat mit dem Sozialdemokraten
in die Stichwahl kommt. Andernfalls bleibt das Ergebnis trotz des
Wahlbündniſſes zwiſchen den Freikonſervativen und den National
liberalen unſicher.

Reſolutionsflut. Nachdem die Antragsflut im Reichstage
verrauſcht iſt, nachdem die Jnterpellationsflut ſich einigermaßen
verlaufen hat, beginnt jetzt eine Reſolutionsflut. Bekanntlich iſt es
geſchäftsordnungsmäßig möglich, bei der Etatsberatung alle
Wünſche, die mit irgend einem Etatstitel irgendwie zuſammen
hängen, in die Form von Reſolutionen zu gießen und ſo den
Reichstag zu einer Beſchlußfaſſung zu veranlaſſen. Das Zen
ter um hat damit begonnen, faſt alle von ihm eingebrachten Anträge,
die ſich zur Umwandlung in Reſolutionen eignen, in ſolche umzu-
wandeln und zu den betreffenden Etatstiteln einzubringen. Es iſt
vorauszuſehen, daß die andern Parteien dieſem Beiſpiele folgen
werden. Selbſtverſtändlich wird dadurch die Beratung des Etats
gewaltig belaſtet, da jede ſolche Reſolution nicht nur begründet,
ſondern auch beſprochen werden muß. Wie man mit dem Etat auf
dieſe Weiſe fertig werden will, das wiſſen die Götter.

Die Petitionskommiſſion des Reichstages iſt zum 22. d. M.
en um ihre Arbeiten zu beginnen.

Was die Börſenſteuer anlangt, ſo befinden ſich laut „Natlib.
Korreſp.“ die Regierungsvorſchläge zur Herabminderung gewiſſer
Sätze der Stempelſteuer noch in der Aus bezw. Durcharbeitung
auf Grund auch der zahlreichen Sachverſtändigen-Vernehmungen,
die bekanntlich ſtattgefunden haben. Jedenfalls gelte es als ſicher,
daß ſie ſo zeitig an den Reichstag gelangen, um noch im Zuſammen
hang mit dem Etat der Stempelabgaben in der Budgetkommiſſion
eingehender Beratung unterzogen zu werden.

Der Reichskommiſſar für die Weltausſtellung in St. Louis,
Geheimer OberRegierungsrat Lewald, begibt ſich mit einem
Teile ſeines Bureaus auf dem am 26. d. Mts. von Bremerhaven
auslaufenden Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ nach St. Louis.,
Das Bureau in Berlin, Schöneberger Ufer 22, wird bis auf weiteres
aufrecht erhalten werden. Mit der Vertretung des Reichskommiſſars
iſt der OberRegierungsrat und vortragende Rat im großherzoglich
heſſiſchen Miniſterium des Jnnern, Dr. Wagner, betraut.

Der Bundesrat hat in ſeiner Donnerstags- Sitzung die Vor
lage betreffend den Geſchäftsbericht der Zentralauskunftſtelle für
Auswanderer auf die Zeit vom 1. Oktober 1902 bis 30. September
1903 zur Kenntnis genommen. Der Ausſchußantrag betreffend

der Beſtimmungen über die zollamtliche Abfertigung der
unmittelbaren Durchfuhr durch das deutſche Zollgebiet beſenmgen Paſſagieveffekten wurde angenommen. Ebenſo die Aus

ſ richte über Anträge auf Aenderung der Anlage B zur Eiſen
bahnVerkehrsordnung und über den Entwurf eines Geſetzes wegen
Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats von ElſaßLothringen für
das Rechnungsjahr 1904.

Zur Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe ſchreibt
die „Konſerv. Korr.

„Die konſervative Fraktion iſt wie bisher dem Kompromiß
beigetreten, das ſich behufs Beſetzung der Präſidentenſtellen gebildet
hatte und hat es für in der Natur der Sache liegend gehalten, die
Auswahl der betreffenden Perſönlichbeiten den in 77 kommenden
Parteien zu überlaſſen. Somit echtsgrund vorhat auch kein R
gelegen, gegen die Aufſtellung des nationalliberalen Abgeordneten
Dr. Krauſe als zweiten Vizepräſidenten Einſpruch zu erheben,
obwohl nicht geleugnet werden kann, daß ein anderer Vertreter
dieſer Partei den Konſervativen genehmer geweſen ſern würde, als

erade der genannte Parlamentarier, der gleich dem Führer der
tionalliberalen, Dr. Sattler, die konſervative Partei auf

dasſchmählichſte angegriffen und in der ungezogenſten
Weiſe beleidigt hat. Die Verantwortung dafür, daß ein ſolcher
Abgeordneter, der anſcheinend nicht die Fähigkeit beſitzt, objektiv und
in angemeſſenen Formen ſich zu verhalten, nunmehr die zweite
präſidentenſtelle im Abgeordnetenhauſe bekleidet, hat ausſchließlich
die nationalliberale Fraktion zu tragen.

Wenn in der liberalen Preſſe hier und da den Konſer
vativen, die vor der Wiederwahl des nationalliberalen Abge
ordneten Krauſe zum zweiten Vizepräſidenten den Sitzungs
ſaal verließen, der Vorwurf gemacht wird, daß ſie Ob
ſtruktion getrieben hätten, ſo iſt das vollkommen unſinnig.
Unter Obſtruktion verſteht man die eventuell durch Abweſen
heit bewirkte Hinderung der parlamentariſchen Geſchäfte.
Durch ihre Entfernung wollten und konnten die Konſervativen
die Wiederwahl des Abgeordneten Krauſe nicht hindern, ſie
wollten lediglich konſtatieren, daß der genannte Abgeordnete
nicht ihre Sympathien beſaß. Das zu konſtatieren war ihr
gutes Recht, und die nationalliberale Partei wird, wenn ſie
anders auf gutes Einvernehmen mit den Konſervativen noch
Wert legt, aus dieſer Erfahrung ihre Konſequenzen ziehen
müſſen.

Handwerkskammer und Bezirkseiſenbahnrat. Aus einer
Verfügung des Regierungspräſidenten in Osnabrück geht hervor,
daß die Reſſortminiſter beſchloſſen haben, den Handwerkskammern
verſuchsweiſe eine Vertretung in den Bezirkseiſenbahnräten einzu
räumen in der Weiſe, daß für jeden Bezirkseiſenbahnrat ſeitens
einiger beſonders bezeichneten Handwerkskammern ein Mitglied
und ein ſtellvertretendes Mitglied gewählt wird.

Die Bekämpfung epidemiſcher Krankheiten. Dem Landtage
war bereits in voriger Tagung ein Geſetzentwurf zur Bekämpfung
epidemiſch auftretender Krankheiten vorgelegt worden. Jn der
Hauptſache ſtellte ſich dieſer Entwurf als ein Ausführungsgeſetz zum
Reichsſeuchengeſetz dar. Der damals von der Kommiſſion
erſtattete Bericht gelangte nicht mehr zur Beratung an das Plenum.
Fetzt wird die Vorlage in etwas geänderter Form dem Landtage in
der laufenden Seſſion wieder zugehen.

DeutſchSüdweſtafrika.
Zur militäriſchen Lage im BHBerero-

gebiete macht ein eben aus Südweſtafrika zurückgekehrter
Landsmann auf Grund eigener Kenntnis der Verhältniſſe
und inzwiſchen eingegangener weiterer Jnformationen fol
gende Mitteilungen

„Von der etwa 800 Mann ſtarken Schutztruppe ſtehen im
Kriegsfalle ſofort zur Verfügung nur die vier Feldkompagnien und

vier Geſchützen, da die der fahrenden
Batterie als unbrauchbar nach Hauſe geſandt werden mußten. Faſt
die Hälfte der Mannſchaften ſind zum Polizeidienſt abkommandiert
und auf die einzelnen Stationen im ganzen Schutzgebiet verteilt,
kommen alſo als Feldkruppe vorläufig nicht in Frage. Nach mir
eben aus dem Süden des Schutzgebietes zugegangenen Nachrichten,
datiert Lüderitzbucht, 21. Dezember 1903, waren am 1. Dezember
in Keetmanshoop die erſte Feldkompagnie aus Windhoek, die zweite
aus Omaruru, die Gebirgsbatterie und die Witboois unter Be
zirlsamtmann von Burgsdorff. Die dritte Feldkompagnie, deren
Standort Keetmanshoop iſt, operierte bei Warmbad. Jm ganzen
Norden des Schutzgebietes ſteht danach nur eine einzige Feld
kompagnie zur Verfügung, d. i. die 4. in Ontjo. Es iſt fraglich, ob
dieſe Kompagnie überhaupt herangezogen werden kann, da man
nicht weiß, wieweit der Aufſtand der Hereros ſich nach Norden aus
dehnt. Es iſt nicht bekannt, ob ſämtliche übrigen 3 Feldkompagnien
mit der Gebirgsbatterie nach Warmbad abgingen. Sie hätten von
dort nach Windhoek einen Marſch von etwa 600 Kilometer zu
machen, zu dem ſie bei den ſehr ſchlechten Weideverhältniſſen und
dem, wie mir berichtet wurde, gänzlichen Mangel an Hafer, 20 bis
30 Tage gebrauchen würden. Aber ſelbſt wenn eine oder zwei Kom
pagnien in Keetmanshoop geblieben wären, um beſſere Weide
verhältniſſe und Hafer abzuwarten, ſo könnten dieſe kaum vor Ende
dieſes Monats in Windhook eintreffen. So lange müßten alſo die
in Okahandja und Windhoek Eingeſchloſſenen auf alle Fälle aus
halten. Jn Okahandja ſind die waffenfähigen Männer auf höchſtens
40——50 zu ſchätzen, einſchließlich vielleicht 20 Soldaten, Poliziſten
des Diſtrikts, wenn dieſe ſich noch ſammeln konnten. Sind ſie gut
verproviantiert und gibt der Brunnen in der Station reichlich
Waſſer, ſo kann man doch hoffen, daß ſie aushalten. Jn Windhoek

kann man die waffenfähigen Männer einſchließlich der Poligziſten
und der Mannſchaften der fahrenden Batterie mit den zahlreichen
Beamten und Kaufleuten auf etwa 300 ſchätzen, die hoffentlich
aushalten werden. Den Hereros war geſtattet, bei den Waffe
verkaufsſtellen der Regierung Jnfanteriegewehre M 71 zu kaufen
und eine beſtimmte Anzahl Patronen dazu. Sie ſind alſo mit
modernen Hinterladern bewaffnet und werden genügend Patronen
geſammelt haben, da der Aufſtand wahrſcheinlich von langer Hand
vorbereitet war. Jm Süden des Schutzgebietes ſind alte „Afrikaner“
übrigens der Anſicht, daß auch der Aufſtand der Bondelzwarks nicht
rein lokaler Natur war, ſondern daß man es auch dort mit einem
geplanten allgemeinen Aufſtande zu tun hatte, der nur zu früh
um drei Monate losgebrochen ſei. Beweis dafür wäre aller
dings das letzte Telegramm aus Diſtrikt Maltahöhe, Bezirk Gibeon,
dem früheren Grootfontein der Baſtards, von Gibeon weſtlich ge
legen, wonach der mir wohlbekannte Farmer Jäger und Frau er
mordet ſeien.“

Der Name des in Südweſtafrika gefallenen Reſerveoffi
giers iſt nicht Boyſch, ſondern „Boyſen“, aus einer bekanntenFamilie in Windhoek Vorſitzender des dortigen Krieger
vereins, den ſein Vater gründete. Letzterer verteidigte ſchon
1896 Windhoek als die Schutztruppe wegen zu geringer
Stärke kein Wachtkommando zurückgelaſſen hatte.

Oberſt Dürr, der zum Kommandeur des Expeditions-
korps für Südweſtafrika ernannt worden iſt, trat bei Ausbruch des
deutſch franzöſiſchen Krieges 1870 in den badiſchen Militärdienſt
und wurde am 6. März 1871 zum Leutnant im 4. Badiſchen Jn
fanterie Regiment Prinz Wilhelm befördert. Jm Juli 1871 mit
den badiſchen Truppen in den Verband der preußiſchen Armee über
nommen, wurde er, nach der „Voſſ. Ztg.“, jahrelang in der Ad-
jutantur verwendet, zuletzt von 1882 bis 1885 als Brigade Adjutant
in Trior. Jm Januar 1886 wurde er als Ordonnanz Offizier zum
Erbgroßherzog von Baden kommandiert und noch im ſelben Jahre
zum Hauptmann befördert. 1891 wurde er zur Dienſtleiſtung bei
dem Großherzog von Baden kommandiert und im November 1892
als Kompagniechef im 87. Regiment nach Mainz verſetzt. Dort
rückte er im Januar 1894 zum Major auf, befehligte ſeit 1895 ein
Bataillon des 117. Regiments, das ebenfalls in Mainz ſteht, und
trat im November 1896 zur Marine-Jnfanterie über. Anfänglich
kommandierte er das 1. SeeBataillon in Kiel, dann von 1898 ab
das 3. See-Bataillon in Kiautſchau. Jm Jahre 1900 wurde er im
März ä la suite des 1. See-Bataillons geſtellt, im Juli zum Oberſt
leutnant befördert und im Auguſt zum ſtellvertretenden Jnſpekteur
der Marine Infanterie unter gleichzeitiger Beauftragung mit den
Geſchäften des Kommandanten von Kiel ernannt. Jm Oktober
1901 ſchied er aus der Marine aus und wurde dem Stabe des Jn
fanterie Regiments Nr. 64 in Prenzlau zugeteilt, aber ſchon im
März 1902 kehrte er zur Marine-Jnfantexie zurück, indem er an
Stelle des zum Kommandanten von Berlin ernannten General
majors von Hoepfner Jnſpekteur dieſer Truppe mit dem Range
eines Regimentskommandeurs wurde. Am 27. Januar 1903 er
folgte ſeine Beförderung zum Oberſten

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Fürſtbiſchof von Trient.
Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Ernennung
des Profeſſors der Theologie Dr. Coeleſtin Endrici zum Fürſt
biſchof von Trient.

Frankreich.

Der neue „Fall“
Zu der Freitags Sitzung der franzöſiſchen Deputiertenkammer,

in welcher die Ausweiſung Delſors behandelt werden ſoll, haben ſich
bereits zahlreiche Abgeordnete, namentlich der nationaliſtiſchen
Rechten, zum Wort vormerken laſſen. Es iſt eine lange, erregte
Debatte zu erwarten. Auch in der Oeffentlichkeit wird der Ver
handlung ein lebhaftes, außerordentliches Intereſſe entgegen
e Schon ſeit mehreren Tagen ſind ſämtliche Tribünen

rten vergriffen. Jn Kreiſen der Regierungsmehrheit hält man
es für möglich, daß die Erklärung des Miniſterpräſidenten über die
Haltung, die Delſor gegen die franzöſiſche Regierung und gegen
Frankreich überhaupt angenommen hat, einen ſolchen Eindruck
machen werde, daß die Debatte mit der Frage nach einem Ver
trauensvotum für das Miniſterium enden werde. Die Patriotenliga
hat beſchloſſen, die Namen derjenigen Deputierten, welche für das
Miniſterium ſtimmen, in allen Gemeinden Frankreichs durch Mauer
anſchlag bekannt zu geben, um ſie als Vaterlandsfeinde zu brand
marken.

Türkei.
Reformen?

Eine Mitteilung der Pforte an die Botſchafter der Entente
mächte über die bisher durchgeführten Reformen
enthält viele Angaben und Daten über alle Verwaltungszweige,
manche über alle ſechs europäiſchen Wilajets, manche über die drei
makedoniſchen. Bemerkenswert iſt, daß in den ſechs Wilagjets zu
den vorhandenen 508 Poliziſten, Kommiſſären und Agenten, 857
neu engagiert ſind und daß von 11 700 Gendarmen 1134 Chriſten
ſind. Jm Wilafjet Saloniki ſind 1411 mohammedaniſche und 1061
chriſtliche Feldhuter. Die Liſten aus Uesküb fehlen noch. Der
Schluß der Mitteilung betraut den Generalinſpektor mit der Durch
führung aller Reformen und weiſt die Wilajetsbehörden an, ihn zu
unterſtützen. Die Pforte ſchenkt ſeinen Anträgen große Aufmerk-
ſamkeit. Beamte, die ſich als unfähig erwieſen, oder ſich etwas zu
Schulden kommen laſſen würden, würden abgeſetzt und in Unter
ſuchung gezogen. Es bleibt abzuwarten, wie ſich die Wirklichkeit
von dem auf dem Papier ſtehenden unterſcheidet.

o Großbritannien.
Der Herzog von Devonſhire

hat den Vorſitz der unioniſtiſchen Partei niedergelegt. Als Nach
folger gilt der Marquis von Lansdowne.

h Nordamerika.

Das „freie“ Amerika. Der Panamakanal.
Der Staatsſekretär Hay hat das diplomatiſche Korps erſucht,

bei allen Empfängen im Weißen Hauſe ſtrikte Hofkoſtüme(l)
anzulegen. Unveränderte baldige Annahme des Kanal-
vertrages iſt nunmehr mit größter Mehrheit geſichert. Die
Demokraten haben infolge eines Druckes der Golfſtaaten kapituliert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 21. Jan. (Ueberfahren.) Geſtern gegen Abend

trug ſich auf der Sorauer Bahn hierſelbſt ein gräßlicher Unglücksfall
u, dem ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel. Der 17 Jahre alteKahnarbeiter Scharf wollte auf einem Güterzuge, um die Strecke nicht

laufen zu müſſen, mitfahren, glitt aber bei dem Auſſpringen auf den
im Gange befindlichen Zug aus und fiel ſo unglücklich zwiſchen die
Räder, daß er überfahren und ſchrecklich verſtümmelt wurde.

Delitzſch, 21. Jan. (Seminar-Abgangsprüfung.)
Mit dem heutigen Tage wurde am hieſigen Lehrerſeminar die dies
jährige Abgangsprüfung beendet. Sämtliche 33 Zöglinge des Ober
kurſus beſtanden.

Gräfenhainichen, 21. Jan. (Eine kleine Unannehm-
lich keit) paſſierte den Geſchworenen und den anderen beteiligten
Perſonen bei der Lokalinſpektion im Prozeß Schollbach in Gräfen-
hainichen. Die Herren wollten 4 Uhr nachmittags, als ſie von dem
Walde zurückkehrten, mit dem Schnellzuge, der ſonſt in Gräfen-
hainichen nicht anhält, nach Halle zurückfahren. Die zuſtändige
Bahnbehörde wurde deshalb telegraphiſch in Kenntnis geſetzt, noch
einen Wagen zweiter Klaſſe für die Gerichtsherren bereit zu
halten. Als der Schnellzug eintraf, ließ der Stationsvorſteher
das Halteſignal geben. Der Zug hielt, aber der Zugführer ließ ſich
nicht darauf ein, die bereitſtehenden Fahrgäſte mitzunehmen. Nach
einem lebhaften Wortwechſel, der einige Minuten dauerte, ging derZug ab und die Gerichtsherren konnten erſt mit dem nächſten uge,

der abends 8 Uhr in Halle eintrifft, abreiſen. Zwei Herren, die aus
Unkenntnis in den Zug eingeſtiegen waren, ſollen auf der nächſten Halte-
ſtelle ſiſtiert worden ſein. (Cilenb. Nachr.)

Liebenwerda, 21. Jan. (Tödlicher Unfalkl.
Goldene Hochzeit.) Der in der Falkenberger Dampfſchneide
mühle beſchäftigte Keſſelwärter Hehyde erhielt beim Abwerfen eines

ſtarken Transmiſſionsriemens einen ſolchen Stoß gegen den Unter
leib, daß er ſofort heftige Schmerzen verſpürte. Es ſtellte ſich Er
brechen ein, was auf eine innere Verletzung ſchließen ließ; bereits
am dritten Tage nach dem Unfalle war der im beſten Alter ſtehende
Mann eine Leiche; von unſäglichen Schmerzen hatte ihn der Tod
erlöſt. Jn Dobra feierte das Hausmannſche Ehepaar in ver
hältnismäßiger Rüſtigkeit ſeine goldene Hochzeit.

S Freyburg a. U., 21. Jan. (Diebſtahl.) Dem Bahnhofs
wirt Booch wurden aus der Wartehalle, die im Sommer den Gäſten
als Aufenthalt dient, im Winter aber durch eine Wand geſchloſſen iſt,
zwei Säcke voll wertvoller Federn, die er an einer Säule aufgehängt
hatte, geſtohlen. Der Dieb iſt nächtlicherweile auf einer Leiter über
die Wand, die nicht bis ans Dach der Halle reicht, geſtiegen, hat die
Säcke zu einem Fenſter hinousgeworfen, iſt nachgeſprungen und mit
ſeiner Beute verſchwunden.

Weißenfels, 21. Jan. (Geruchsbe läſtigungen
durch die Dietrichſche Strohſtoff-Fabrik.) Der
J der hieſigen Papier und StrohſtoffFabrik, Herr Oskar

ietrich, hat behördlicherſeits die bedingungsloſe Genehmigung
r Betriebe mittelſt Sulfatverfahrens erhalten und war ſpäter

er Frage der Einführung des neueren Sulfatverfahrens näher
getreten, welchem weſentliche Geruchsverminderung nachgerühmt
wurde. Am 21. Juni 1902 erlaubte die Behörde in einer Nach
tragsgenehmigung dieſen Betrieb unter der Bedingung, daß die
Abgaſe derart unſchädlich zu machen wären, daß jede Beläſtigung
der Nachbarſchaft ausgeſchloſſen wäre. Dies war jedoch nicht zu
vermeiden, weshalb auch die Klagen über Geruchsbeläſtigungen
durch die Abgaſe ſeitens des Publikums nicht aufhörten. Jnfolge
deſſen war ſeitens der Polizeiverwaltung dem Herrn Dietrich ein
Strafmandat zugegangen. Da er die über ihn verhängte Strafe
von 100 Mk. nicht zahlte, kam die Angelegenheit vor das Schöffen-
gericht. Dasſelbe ſprach Herrn Dietrich frei, da die Fabrikleitung
alles getan habe, was Wiſſenſchaft und Technik kennt, um die üblen
Gerüche des Sulfatverfahrens zu beſeitigen. Hiergegen hatte die
Amtsanwaltſchaft Berufung eingelegt, ſo daß die Sache auch vor
der Strafkammer zu Naumburg verhandelt werden mußte, doch auch
an erkannte aus den oben angegebenen Gründen auf Frei

rechung.

O. Helfta, 21. (Gehaltserhöhung.) DieAlerszulage für die hie Lehrer wird mit Beginn ree neuen

Etatsjahres (1. April) von 120 auf 150 Mk. erhöht werden.
9. Eisleben, 20. Jan. (Der Verein für die Ge

ſchichte und Altertümer der Grafſchaft Mans
fel d) hielt am letzten Mittwoch im „Hotel zum Kaiſerhof“ eine
Sitzung ab, in der Herr Profeſſor Dr. Größler zwei Vorträge hielt.
Der erſte behandelte „den Schwan auf den Lutherdenk-
münzen und das Schwanenpult im Luther-geburtshauſein Eisleben“; der zweite „die Siegel
der Gemeinden und Kirchen des Kreiſes Quer
furt“. Beide Vorträge waren von großem Jntereſſe und fanden
allgemeinen Beifall. Jm Herbſt d. Js. begeht der Verein ſein

Dialaek, 20. J G
Eisleben, 20. Jan. (Guſtav Adolf-Verein.) JmSaale des Kreistagsgebäudes hielt geſtern abend Herr Jene a

Seitz aus Zweimen einen Vortrag über Bilder aus dem
päpſtlichen Rom.V Eisleben, 21. Januar. (Schüler- Aufführung.
Photographie der Schülerkapelle für die Weltaus-
ſtellung.) Heute abend wurde zur Vorfeier des Geburtstages
Sr. Maj. des Kaiſers im Saale des „Wieſenhauſes“ unter Leitung des
Geſangslehrers Pille von den größeren Schülerinnen der höheren
Töchterſchule das Elfenmärchen „Waldmeiſter und Rebenblüte“ von
Johanna Siedler, komponiert von Aug. Klughardt, aufgeführt. Auf
Veranlaſſung des hieſigen Magiſtrats wurden heute vormittag die
„Eislebener Kaiſerjungen“ (die Schülerkapelle) photographiert. Der
Magiſtrat hatte von dem Vorſitzenden des Bureaus der deutſchen
Unterrichts Ausſtellung auf der Weltausſtellung zu St. Louis, Profeſſor
Wickenhagen in Friedenau bei Berlin, ein Schreiben erhalten, in
welchen um Zuſendung eines Bildes für die Weltausſtellung in
St. Louis, Abteilung für Turnen, Spiel, Sport, Wandern u. w.,
gebeten wird. Das Bild ſoll ein Pendant ſein zu einem ähnlichen
aus dem Gebiete der höheren Schulen und ſoll in einer größeren
Bildergruppe Platz finden.

Nordhauſen, 21. Jan. (Selbſtmord. Schadenf euer.) In der Nähe des Nachbardorfes Görsbach hat ſich geſtern
in früher Morgenſtunde der 52jährige Landwirt Louis Höche I aus
Görsbach von einem Zuge der Halle-Kaſſeler Eiſenbahn überfahren und
töten laſſen. Grund des Selbſtmordes iſt, daß Höche als Rendant der
Jntereſſentenkaſſe der Grundbeſitzer der preußiſchen Flurhälfte Görsbachs
bei der Rechnungslegung die 1900 Mk. nicht vorzulegen vermocht hat,
die in der Kaſſe vorhanden ſein mußten. Ob auch aus der Ortskranken
kaſſfe, deren Rendant H. ſeit einigen Jahren iſt, Gelder veruntreut
worden ſind, muß erſt noch feſtgeſtellt werden. Auf der Fürſtlich
Stolberg-Roßlaer Domäne zu Roßla iſt vorgeſtern abend ein Schaden
feuer aufgekommen, durch welches der über 100 Meter lange maſſive
Ochſenſtall vollſtändig ausgebrannt iſt. Die im Stalle ſtehenden
120 Zugochſen konnten ſämtlich gerettet werden.

H Erfurt, 22. Jan. (Vorſintflutlicher Fund.) Auf
einem Ackergrundſtück des Grundbeſitzers Otto Roeder zu Bürxleben
wurde dieſer Tage in einer Tiefe von 1X Metern das noch ziemlich gut
erhaltene Gerippe eines elephantenartigen vorſintflutlichen Tieres blos
gelegt. Vorläufig iſt dasſelbe im Schulgebäude untergebracht.

X Burg, 21. Jan. Einer Blutvergiftung erleg en) iſt hier ein junger Mann, der Formereiarbeiter Feuerherd.
Eine anfänglich ganz unbedeutende Verletzung am Finger war

Zeit Wert n Kaum e der ſchließih
inzugezogene ins Krankenhaus angeordnals der 72 er 20. Im murg, 20. (Eine Spende von 100 000

Mark) hat der Inhaber einer größeren Berliner Konfektions
firma (Mannheimer) zur Errichtung einer Lungenheilſtätte in

dem Geburtsorte ſeines Vaters, geſtiftet.

ogſten P e öhegee Jan. I hh e abend abgehaltenen gemeinſchaftlichenSitzung der de Kollegien wurde beſchloſſen den ſo den
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Rudolſtadt, 21. Jan. (Bauerntag. Jubiläum.)
Der Bund der Landwirte gedenkt in den letzten Tagen des Februars
in Rudolſtadt einen Thüringer Bauerntag abzuhalten. Die Führer
des Bundes, die Herren von Wangenheim, Dr. Röſicke und Dr. Hahn,
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Das III. Bataillon des 7. Thü
ringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 96 feiert in den erſten Tagen des
Juli d. Js. ſein 200jähriges Beſtehen. Alle diejenigen früheren
Unteroffiziere und Mannſchaften des III. (Füſilier) Bataillons und
des ehemaligen SchwarzburgRudolſtädter Kontingents, welche ſich an
dieſer Feier zu beteiligen wünſchen, werden vom Kommando aufgefordert,
bis zum 1. März 1904 ihre Adreſſen an das Geſchäftszimmer des
hieſigen Bataillons einzuſenden. Die früheren Offiziere werden vom
Regiment benachrichtigt.

Rudolſtadt, 21. Jan. (Der Landtag) des Fürſtentums
Schwarzburg Rudolſtadt iſt zu einer außerordentlichen Tagung auf
Montag, 15. Februar, einberufen worden. In der Hauptſache wird
ſich der Landtag in ſeiner diesmaligen Tagung mit der Beratung des
außerordentlichen Etats zu beſchäftigen haben.

Weimar, 21. Jan. (Zum Nutzen der Landwirt-
ſchaft.) Der Großherzog hat beſtimmt, daß der von der Allgemeinen
Deutſchen Hagelverſicherungsgeſellſchaft „Union“ in Weimar anläßlich
der Feier ihres 50jährigen Beſtehens der Großherzoglichen Staatsregierung
zur Verfügung geſtellte Betrag von 10 000 Mark verzinslich angelegt
wird und der jährliche Zinsabwurf zu Nutzen der Landwirtſchaft, und
zwar nur für ſolche Maßnahmen zu verwenden iſt, für welche ſtaatliche
Mittel nicht verfügbar ſind.

Eiſenach, 21. Jan. (gur engeren Wahl.) Aus der
großen Anzahl der Bewerber um die hieſige Oberbürger-
meiſterſtelle, welche mit 7500 Mk. ausgeſchrieben war, ſind auf
die engere Wahl folgende Herren geſtellt worden 1. Oberbürgermeiſter
Dr. Bielfeld in Arnſtadt, 2. zweiter Bürgermeiſter Dr. Gläſſing
in Darmſtadt, 3. Stadtrat Maaß in Stettin und 4. Bürgermeiſter
Schmieder in Bromberg. Letzterer ſtand bereits bei der letzten
Oberbürgermeiſterwahl mit auf der engeren Liſte. Die vier genannten
Herren werden ſich am 1. Februar in einer öffentlichen Bürger
verſammlung den Wählern vorſtellen.

Brotterode, 21. Jan. (Einbruch.) Jn Brotterode wurde
am Sonnabend nachmittag im Gaſthof „Zur Krone“ ein dreiſter Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Der Täter drang in das Wohnzimmer des Be
ſitzers Leſſer, in dem ſich deſſen Kinder aufhielten. Dieſe wußte er durch
irgend einen Vorwand abzulenken, erbrach dann den im Zimmer be
findlichen Schrank und entwendete eine Summe von 1200 Mk. in
Hundertmarkſcheinen, außerdem noch Verſicherungs und Militärpapiere.
Der Diebſtahl wurde erſt am andern Tage entdeckt. Die Gendarmerie
fahndet nach dem Einbrecher. Ein der Tat verdächtiger Arbeiter leug
net, das Verbrechen begangen zu haben. Bereits vor einer Reihe von
Jahren wurde in Brotterode ein größerer Einbruchsdiebſtahl, bei dem
ca. 8000 Mk. in Wertpapieren entwendet wurden, ausgeführt, ohne daß
es gelang, den Täter zu ermitteln.

ÄAltenburg, 21. Jan. (Wanderlager-Steuer.) Nach
amtlicher Bekanntgabe des hieſigen Stadtrats haben Jnhaber eines
Wanderlagers 75 Mark für jede Verkaufsſtelle und Woche oder einen
Teil einer Woche zu entrichten. Die gleiche Summe hat der Unter
nehmer einer Wanderauktion pro T an die Kämmereikaſſe abzuführen.

Pirna, 21. Januar. (Zu der Pirnaer Duellaffäre)
gehen den „Dresdener Nachr.“ von „durchaus einwandfreier Seite“
folgende Mitteilungen zu: Es iſt Tatſache, daß die unerlaubten,
mit ehelichen Vergehungen verbundenen Beziehungen zwiſchen der
Gattin des beleidigten Ehemanns und den jungen Offizieren, die er
jetzt zum Zweikampfe forderte, faſt drei Jahre zurückliegen.
Wenn es wirklich „krankhafte Veranlagungen zu unerlaubten Liebes
neigungen“ gibt, in dieſem Falle möchte man ſie bei der hier
in Frage kommenden Frau unbedingt annehmen. Hat ſie doch
wenige Wochen nach Eingehung ihrer Ehe vor drei Jahren bereits
Avantageure und Fähnriche in ihre Netze gelockt! Alle drei Liebhaber
gehörten noch nicht dem Offizierſtande an, als ſie ſich zu ihren Liebes
händeln verführen ließen. Einer derſelben beantragte auch bei ſeiner
Beförderung zum Offizier, weil ihm mittlerweile die Erkenntnis der
Verworfenheit ſeiner Handlungsweiſe gekommen war, mit Erfolg ſeine
Verſetzung in eine andere Garniſon, und auch die beiden anderen hatten
ſich aus den Netzen ihrer Verführerin befreit. Nach Jahren nun wurde
durch Zufall das Spiel entdeckt, das ſie als unreife Burſchen begonnen.
Es ſei dies alles durchaus nicht zu ihrer Entſchuldigung oder zu einer
Beſchönigung der Sache angeführt, die Vorgänge ſollen vielmehr nur
hierdurch in das rechte Licht gerückt werden, denn es iſt gewiß etwas
anderes um die Tat eines urteilsunreifen jungen Burſchen und die
eines raffinierten Wüſtlings. Ganz ſelbſtverſtändlich iſt es, daß die
drei Offiziere, welche ſich ſo ſchwer gegen Treu und Glauben und die
Kameradſchaft vergangen haben in keinem deutſchen Offizierkorps
mehr geduldet werden können. Aber welche Strafe trifft das ehr
vergeſſene Weib

Crimmitſchan, 21. Jan. (Wiedereinſtellung der
Ausſtändigen.) Wie die „Sächſiſch Thüringiſche Korreſpondenz“
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſind alle Meldungen, welche davon
ſprechen, daß vorausſichtlich nur 25 bis 50 Proz. der Arbeiterſchaft
eingeſtellt werden ſollen, unzutreffend. Es haben ſich bis jetzt faſt alle
Streikenden zur Arbeit gemeldet, ſie können natürlich nicht alle ſofort
Beſchäftigung finden. Der Fabrikanten Verein glaubt jedoch,
daß 75 bis 90 Proz., wenn nicht im Laufe der Zeit alle
Arbeiter wieder in den Betrieben eingeſtellt werden können.
Dauernd ausgeſchloſſen werden nur etwa 400-500 Arbeiter, die
in dem Streike eine leitende und verhetzende Stellung eingenommen
haben. Jedoch iſt die Ausſchließung dieſer Arbeiter nicht vom Fabri
kantenVerband generell beſchloſſen worden, ſondern vielmehr jedem
einzelnen Fabrikanten ſelbſt überlaſſen worden, ſelbſtändig vorzugehen.
Die Notiz im „Chemn. Tagebl.“, der zufolge bis zu 75 Proz. derArbeiter nicht beſchäftigt werden, ſtellt ſich ſomit als nicht den Tat

ſachen entſprechend heraus. Das Verbot aller Verſammlungen wird
dagegen, wie bereits gemeldet, vorläufig noch aufrecht erhalten, ebenſo

bleibt die Gendarmerie noch im Stadtbezirk. Einen
Geſamtüberblick über die Situation wird der FabrikantenVerband
nächſten Sonnabend geben. Dem „Vorwärts“ iſt die Tatſache, daß
eine große Anzahl Ausſtändiger noch nicht oder überhaupt nicht wieder
eingeſtellt wird, erſichtlich äußerſt fatal. Wie leicht kann auch einer dieſer
irregeleiteten Leute, wenn die bittere Not an ihn herantritt, einmal der
jozialdemokraliſchen Bevormundung gründlich ſatt werden, wenn er er
kennt, wo er den alleinigen Urheber ſeiner Not zu ſuchen hat. Das Blatt
ſucht darum kleinlaut nach Beſchwichtigungsverſuchen und produziert
dabei folgende ſehr lahme und geſuchte Begründung dafür, daß noch
eine große Anzahl der Arbeiter ohne Arbeit und daher ohne Verdienſt
iſt: „Zur Aufklärung unſrer Leſer ſei bemerkt, daß man erſt in circa
acht Tagen ſagen kann, wie viel von den wackeren Kämpfern ausgeſperrt
bleiben werden. Die Fabriken nehmen zunächſt die Spinner und die
jenigen Leute auf, welche die Vorbereitungen für die Weberei erledigen.
Erſt allmählich, wenn die Vorarbeiten für den Produktions
prozeß erledigt ſind, können auch die Weber beſchäftigt werden. Mit
dieſem Umſtand haben die Ausgeſperrten ſelbſtverſtändlich von vorn
herein gerechnet.“ (So, ſo! Sehr geſchickt laviert Welchen Troſt
der „Vorwärts“ wohl für die 400--500 Arbeiter erſinnen wird die
nach obiger Mitteilung wegen ihrer hetzeriſchen und agitatoriſchen
Tätigkeit, für die doch lediglich die Sozialdemokratie verantwortlich iſt,

den ger eingeſtellt werden Man kann wirklich geſpannt
arauf ſein.
Hirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

Am 3. Sonntag nach Epiphanias, den 24. Januar 1904, predigen
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen.Pach der Predigt: Beichte und heiliges Abendmahl Derfelbe.

Voim. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kinderaoitesdienſt in
er Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Mittwoch, den 27. Januar vorn. 9 Uhr Feſtgottesdienſt zur
e des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers Paſtor
tietſchmann. (Motette.)
Mi St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: nen im Saale der

Zette ſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
berpf. Wächtler. Vorm. 11x Uhr Frangkeſcher Kindergottesdienſt

im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak.
Heintke. Nachm. 2 Ühr: Kindergottesdienſt in der Kirche Ober
diak. Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe

gu St. Moriuz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Beichte
und hl. Abendmahl Derielbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Sup. Saran. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: eand. win. Schwahn

(Gaſtpredigt). Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllber Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georaskapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kinder
We dtenſt in der Kirche Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr: Diak.

itte.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 28. Jan.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.
m Panl Riebeck-Stiſt: Vorm. 9 Uhr: Diak. Witte.
iechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
ohannestirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. orm.
hr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder

gottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Hilfspred. Henze.
Amtswoche: Derſelbe.

Domfirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Lic. Lang. Vorm.
113 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt im Dom Prof. D. Loofs.

e Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz.. Abends
r: Derſelbe.Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Diviſtons

pfarrer Schneider. Vorm. x12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Mittwoch, den 27. Januar. vorm. 11 Uhr Feſtgottesdienſt zur
Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Waaner. Nach
dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
da Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred.

ünther.
Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.

r 57 Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfs
pred. Buſch.St. Paulnskirche Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt
Pfarrer Bach. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
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Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm.
5 Uhr Abendgottesdienſt; Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)? Vorm.

10 Uhr Paſtor Meltzer. Nach der Predigt: Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Hilfs
pred. Nennewitz. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr:
Kunitz. Nachm. x2 Uhr Kindergottesdienſt Derrſelbe. mts
woche Derſelbe.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Ubr: Diak. Dr. Jenrich. (Nach
dem Gottesdienſte kirchliche Wahlen.) Nachm. 1 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

St. Frauziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
rühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſ mit Homilie. Vorm. 9 Uhr:
ochamt und T Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe Nachm. 2 Ubr:
driſtenlehre und Andacht. Mittwoch, den 27. Januar, vorm.

8 Uhr Militärgottesdienſt zur Feier des Geburtstages Sr. Maj.
des Kaiſers. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Tedeum.

St. RNorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Mittwoch, den 27. Januar, vorm.
8 Uhr Hochamt zur Feier des Geburtstages S.. Maj. des Kaiſers.

Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt für S J

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Beichte. Vorm. 10 Uhr Predigt und Abend
mahlsfeier Paſtor Hainmüller.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm-

Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
ndigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet

ſtunde. onnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr Gottes

dienſt. Vorm. 11- 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:
Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde; Pred.

ante. Zutritt für jedermann frei.
Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Kirche zu BVöllberg Nachm. 2 Uhr: Predigt. Provinzial

vikar Herrmann.
e

e Stadtmiſſion, Weidenplan 4, J. Sonnabend 84 Uhr Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend 84 Uhr
ne Mittwoch abend 84 Uhr: Chriſtl. Verein junger

en.
verſammlung. Sonnabend abend 81 Uhr Blaukreuz-Männer-
verſammlung. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Ubr: EvangeliſationsVerſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Jungfrauenverein:

Sonntag abend 48-10 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Geſangs
übung An der Marienkirche 2. Jugendverein: Sonntag abend
s Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (kleiner Saal). Mittwoch
abend 8& uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag, den 25. Januar,
abends 6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Archi
diak. Pfanne.

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 724 9x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
h Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:

onntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter.
Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag abend 7 10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Mittwoch, den 27. Januar, abends 8 Uhr Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.
u St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2-4 Udr im Gemeindeh uſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Gruppe
Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lebrlingsoerein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Ubr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 29. Januar, abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde; Oberpred. Knuth.

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Südſtr. 22; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
48 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Sonntag
abend 7— 91 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom-
emeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl.
ausſtr. 12. Junge Mädchen ſind freundlichſt eingeladen.

Bibel- und Schriften-Verein Donnerstag den 28. Januar,
abends x9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Vortrag. Geſchäftliche Be
ratungen. Jedermann willkommen. Domtkirchenchor Freitag
abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Dienstag, den 25. Januar, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

abendsZu St. Stephanus: Dienstag, den 26.
Hilfspred. Buſch.8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe

Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine Blaukreuz

Mittwoch, den 27. Januar, abends 6 Uhr Bibelſtunde im Ge
meindehauſe Paſtor Meinhof. a

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8 10 Uhr im Gemeindebaus. Mittwoch abend 8— 10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beiprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abteilung abends 8—10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde
hauſe. Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7
bis 9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7—10 Uhr, II. Abteilung Montag abend 48 10 Uhr

9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. I. Mittwoch, den 27. Januar

abends 8i Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſir. 9; Pfarrer Bach
Donnerstag, den 28. Januar, abends 8 Uhr Bibeiſtunde HerderW 9; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Peſta'ozziſtr. Donnerstag, den 28. Januar, abends
8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.
rates den 29. Januar, abends 8 Uhr: Verſammlung des

vang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4.
Halle-Drotha: W Männer und Jünglingsverein:

Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“.
Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39) Jinglingg-

Männer und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Vereinsſtunde im Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch
abend 8 Uhr: Verſammlung.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jungfrauen
im Pfarrhaus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Januar 1904.
Geboren Dem Keſſelſchmied Albert Kirſten, Schülershof 16, S.

Albert. Dem Gerichtsaktuar Oskar Ochſe, Bernhardyſtr. 39, S. Hans.
Dem Handarbeiter Auguſt Winkelmann, Unterberg 4, T. Frieda. Dem
Böttcher Guſtav Wünſch, Pfännerhöhe 29, T. Charlotte. Dem Zu
ſchneider Paul Jentſch, Bergſtr. 4, T. Hilda. Dem Arbeiter Hermann
Dell, Alter Markt 4, T. Margarete. Dem Schriftſetzer Guſtav Men
dorf, Jakobſtr. 43, T. Helene.

Geſtorben Der Stärkefabrikant Hermann Nebert, 55 J., Lange-
ſtraße 23. Der Tiſchler Franz Grabner, 19 J., Klinik. Der Rentner
Edmund Walter, 70 J., Lindenſtr. 14. Des Arbeiters Albert Lang-
rock S., totgeb., Klinik. Des Tiſchlers Guſtav Schönewerk T. Liesbeth,
1 J., Steinweg 13. Der Schloſſer Otto Frenzel, 19 J., Bergmanns
troſt. Der Zimmermann Wilhelm Damme, 62 J., Graſeweg 5. Des
Malers Wilhelm Hille S. Martin, 1 Mon., St. Eliſabeth-Kranken
haus. Die Wwe. Karoline Zimmermann geb. Weber, 74 J., Mauer-
ſtraße 15.

Auswärtige Aufgebote: Der Landwirt Auguſt Pranger und
Martha Großmann, Schmiedeberg. Der Geſchirrführer Karl Leuther,
Halle und Emma Quilitzſch, Serbitz. Der Bergmann Guſtav Bilawa,
Hettſtedt und Minna Peiske, Löbejün.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Januar 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Johannes Sanow, Herrenſtr. 19

und Marie Demme, Adolſſtr. 7.
Geboren Dem Univerſitätsprofeſſor Dr. phil. Paul Holdefleiß,

Wilhelmſtr. 19, S. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Dietze, Eichendorff
ſtraße 7, T. Frieda. Dem Buchhandlnngsgehilfen Bernhard Rößler,
Hardenbergſtr. 38, S. Hans.

Geſtorben Der Rentier Ludwig Henkel, 64 J., Schleifweg 5b.
Der Landwirt Dr. jur. Karl Langenſtraß aus Rodersdorf, 42 J.
Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önltch, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlet Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurücgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Ghfro
Californischer Feigen-Syrup

Original und einzig echter

CALIFORNIA SVRUP OF FIGS
hergestellt von der

CALIFORNIA FIG SVRUP COMPANV
ist ein angenehmes, natürliches Abführmittel von
hervorragendem Wohlgeschmack und ausserorädent-
licher Wirkung, erprobt bei Erwachsenen und

Kindern (1291
Preis pro Flasche Mark 2.50, Flasche DIark 1.50.

Per Vame C. L G et be ners u beckh,da hierdereh atte das er n eProduulet qer Caltifornia Fig Syrup Co. verburge ar.

Zu haben in allen besseren Apotheken.
Bestandteile: Syr. Fici Californ. h Modo California Vi
yrup Co. parat.) 75, Extr. Sonn. liquid. 20, Elix. Caryoph. comp. S.

Seidenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
wowieherrenwäschejederKrt

nach Mass.
Anfertigung in eigenen Arbeitastuben unter

Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6. (1300



S

c

Bedentender Fingang

Neuester Zlusenstoffe Keilenhans Georg Schwarzzenberger
Gr. Steinstrasse 88.

Mitglied des Ravbatt-Spar-Vereins. [935

T Tannan GUTE v. BEKOMMIICHKEIT.

r. S E.le o (896

Oarl Zorn Longitorei
u. Café, h Tomrigeregaess S.

R. Gottschalclk's
Masken- unck Theater-Garcleroben-

Verleih-Institut,
Kl. Ulrichſtr. 25, I.
s hält ſeine reichhaltige Auswahl neuerferner Herren- und Damen Masken Anzüge bei ſolider Preis-

ſtellung beſtens empfohlen. [986

llamburger Kaffee- Grosshandlung u. Versandhaus,

Größte Auswahl in
Rohkafſee's gerösteten Kafree'svon 60, 70, 80, 90, 100 Pfg. von 80, 90, 100, 110, 120 Pfg.

und höher.
Direkter Verſand an Konſumenten unter Nachnahme

portofrei bei Abnahme von Poſtpaketen. Nicht tadelloſe Ware
wird franko zurückgenommen. [1050

W Vertreter geſucht. W
Hugo Schmidt Co., Hamburg II.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,193) Vank- u. Wechſelgeſchäft.

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet e

Geſchäftsſtand Ende Dezember 1903:
83 800 Perſonen mit 677 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen Gezahlte Verſicherungsſummen:
239 Millionen Mark. 175 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der ledensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab, 1)

wurden ſeit m alljährlich [1005
Dividendean die e vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.Paul Heede, Vezitksbeanter, Anhalterſtraße 9e,

Hugo Klauke, General-Agent, Martinſtraße 1l,

Johannes Erhss, 31.
Singer

Bssen- und

Ventilations- Stein r
„Jahns Patent““

beseitigt
zauch- und Dunstbelästigung

auf dem einfachsten, billigsten
und natürlichsten Wege.S Nacht jeden Schornstein- und Lüftungsautsatz überflüssig.

Vieltausendrfach Von Behörden u. Autoritäten
bewährt. empfohlen. [1266Walter Moritz, le ehren ög Bauartikel.

Thüring. WeisskalK.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

liefervar, zu billigſten Tagesvpreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. vSHalle a. S. Komvptoir: Alte Promenade la. 422

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [1052

und höher.

M Kakao

Scktüiler- Jensiondt
von I. Laub.

Z.
Halle a. S., Sternstrasse 9, III.

Ostern finden einige Schüler Aufnahme bei
täglicher gewissenhafter Beaufsichtigung der Schularbeiten
durch Philol. und Mathemat. [1295

M stellt sich der Preis für I Tasse meines anerkannt Vor-
8 züglichen, woblschmeckenden, garant. rein.

en 120
I weise's Familien-Kakao Prd. 140 prw.

Gesundheits-zit pra. 160 c.
ven meinem täglich frisch gerösteten

e als reine unda ane P g. gutschmeckendeR rung Qualität, ferner
als ganz besonders preiswert

Weise's Familien Kaffeekräftig und reinschmeckend. à Pfd. 100 Pa.

Weise's Guatemala MischungJ (Konkurrenzlos in dieser Preislage), à Pfd. 120 Ia

f extra feiner Souchong, hoch-e Dee aromatisech undsehr ergiebig,

9 W P Ed. P.Grustee hochfein, PId. 40 P.

Weise“s

Wein Restaurant

„hHötel Culpe“.
Fest Menu

Zur
Deier es Geburtstages Sr. Iaj. des Kaisers:

Austern
Krafthrühe mit Pasteten à la reine
Seezungenfilet nach CGumberlandart
Wildfilet garniert à la St. Hubertus

Helgoländer Hummern, Sauce ravigote
Französische Poularde

Kompot Salat
Gardi à l'espagnole

mit Rindermarkcroutons
Käse Ohst. [1276

Sing Sonnabend 6 U. Ueb. Volksseh.Akacl. Aufführung 25. Februar.
Anmeold. b. Professor ReubkKe, Bernburgerstr. 30, V. 10--11. [1290

Wolfram von Eſchen-

Vanille, grosse, fette Schoten, à 10 P g.

Zucker gem. Prund 18 Pſ.

Robert Weise,
1285)] Friedrichplatz 9.

1 S

n

Pinen Posten etwas trühe gewordenerechterdehweier Stickereien
nan zu wesentlich zurückgesetzten Preisen.

mee Böttger Nachf.
Gr. Steinstrasse 9. [1299

e. c eApotheKkKer BRBenemann's Zur Geſichtspfl. empfehle: Geſichts
DiamantKätt kittet dauerhaft dampfb, Geſichtsmaſſ., Nagelpfl.
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer- (Manicure) u. alle anderen Maſſagen.
schaum, Marmor, Serpentin, Achat, Coulante Preiſe. Frau Anna Wagner,
Alabaster, Bernstein, à FI. allen. S., Töpferplan Jean Leipz. Turm.

Albin Hentz Schlöättenm.
e J. F. Junker,
PDlektr. Heilkraft 6 Poststrasse G.

Naethers Niederlage. (1268
Schwächezuſtände und viele

e lDeiugte Neiereibutterraſchend t e durch
die preisgekrönte, herrlich be-Wir Ueiniſche Maſchine J verſende in Poſtkolli, 8 Pfd. Jnhalt,
von P. Freygang Nachf. in J franko für 8,60 Mk. [1113

Preis I Butterverſand Ad. PIogsties,
Skirwietell, p. Ruſſ Oſtpr.Heidenau Dresden.

24 und 28 Proſvpekte
gratis, franko, verſchloſſen. Eleganten Tafelſchlitten
Tauſende glänzender Aner mit ff. neuer Pelzdecke, 4ſinig,

2ſpännig, desgl. Geläute verkauft
Gr. Märkerſtr. 21, I. [1292

J kennungen. [945

Stadttheater in Halle 6.

Freitag, den 22. Januar
128. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk. giltig:

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Romant. Oper in 3 A. v. R. Wagner.

Perſonen:
Hermann, Landgraf

von Thüringen W. Rabot.
Tannhbäuſer Szirowatka.

bach W. Soomer.Walther von der
Vogelweide Fr. Gruſelli.

Bitterolf A. Aumann.Heinrich der Schreiber R. Böttcher.
Reimar von Zweter Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen M. Ekeblad.
Venus L. Stoll.Ein junger Hirte. V. Sarta.

Vier Edelknaben.
Thür. Grafen, Ritter u. Edelleute,
ältere und jüngere Pilger, Sirenen,

Najaden, Bachantinnen.
Ende 108/, Uhr. [1256

Sonnabend, den 23. Januar
3 Uhr: Zu kleinen Preiſen:

Wilhelm Tell.
72u. 129. Ab.-V.,1. V. Beamtenk. gilt.

Wiener Blut.
Sonntzg Uhr Zapfenſtreich.

Uhr Armide.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, d. 23. Jan. Anf. S.
Das grosse Geheimnis.

Sonntag 4 Uhr Johannisfeuer.
Abends 85: Bunter Abend.

Gaſtſpiel Olga Wohlbrück:
Was tut man da Lebende

Dichtungen
Ninette im Schnee. [1257

Aus einer kleinen Garniſon.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 23. Januar 1904.
Leipzig (Neues Theater): Der

Veilchenfreſſer.
X Leipzig (Altes Theater): Wiener

Blut.
Weimar (Hof-Theater): Jm Aus-

tragſtüberl.

Raararbeiten:
unſichtbar beim Tragen, der
Natur täuſchend ähnliche Per-
rücken, Toupets, Scheitel
und Stirnlöckchen praktiſche
Neuheiten für Damen u. Herren
mit ſchwachem Haar u. kahlen

Stellen.
Zöpfe, Teile u. gordiſche Knoten,
Spez.: weiße u. graue Haare.

Größte Auswahl villigſt bei

Oscar Ballin sen.,
Coiffeur,

untere Leipzigerſtraße 91.Damen und Seenfriſieiſelon

ſeparat. [1282Shamdeonieren u. Haarfärben

Ausführung chicker Mode-, Ball
u. Hochzeits-Friſuren.

alballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Gaſtſpiel der

„Jtalien. Nachtigall“

SignorinaVerera
dazu das ausgezeichnete

Januar Programm
mit ſeinen Glanznummern.
Neu Das phänomenale Neu!

Wotpert-Trio.
Die brillante [[1254

Egger- Rieser Truppe.
Der geniale Humoriſt

Alois Pöschl
uſw. uſw.

pollo-Cheater

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Glänzender Erfolg
des

geſamten Spielplanes!

Dr. Angelo's
II. Serie ([I255

lebender Skulpturen und
Reliefs.

Die entzückendſte Kunſtnummer

des Varietees!

4 Sisters Merkol,
akrobatiſche Kontorſioniſtinnen.

Henry Rox,
Ventriloquiſt mit

lebenden Hunden.

mit remLu C S eyeimniévollen

Kapellmeiſter.Novität! Novität!
O'Neil u. Torp,

urkomiſche Exzentriks nebſt weit.
4 Pracht-HRummern.

Welt Panorama, Friig
Geöffnet von 2--10 Uhr. [1122

Der Rhein h n
Töchterpenſionat. Jn meinem n ſeit

1892 hier am Orte beſt. Penſionat
zw. weiterer Ausbvild. finden jederz.,
beſonders zu Oſtern, junge Mädchen
gewiſſenh. liebev. Aufnahme. e
Paſtor boheok, Hgllra. S., Poſiſtr.1

m

Kindergarten Harz 13.

In guter W Sohn rimaner,

findet ein Schüler von 10-149.

gute Penſion.
Geft. Offert. unt. Z. m. 144 an

die Exped. d. Ztg. [1293
Schwere goldene

Herren-Repetier- Uhr
(dreikapſelig) für 200 Mark zu
verkaufen. [1169Knoll, Leipzigerſtr. 36, IV.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.

Direktion Gustav Poller.

n
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Sonnabend Beilage zu Nr. 37 der Halleſchen Zeitung 23. Januar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 22. Januar.
Die Finanzkommiſſion beriet in ihrer geſtrigen Sitzung vom

Etat für 1904 die Kapitel „Berechtigungen“ und „Staats- und
Provinziallaſten“, ſowie Kapitel X in den Abteilungen „Oberrealſchule“,
„höhere Mädchenſchulen“, „Mittelſchulen“ und „katholiſche Volksſchule“.
Die Kommiſſion machte nur geringfügige Abſtriche in dieſen einzelnen
Haushaltsplänen. Einem Antrage auf Uebernahme von 210,60 Mk.
Unkoſten bei der Handwerkskammer auf die Stadt ſoll ſtattgegeben
werden, ebenſo wie den Anträgen auf Vermietung eines Ladens im
Rathauſe und auf Zuwendung der Beyerſchen Legatenzinſen dem
Kinderhorte im Norden der Stadt. Der Beſitzer des Grundſtückes
Große Steinſtraße 69 hat an die Stadt einige Quadratmeter Straßen
land abzutreten. Er forderte 120 Mk. pro qm, während der Magiſtrat
nur 90 Mk. pro qm vorgeſchlagen hatte. Magiſtrat und Verkäufer
haben ſich nunmehr auf einen Einheitspreis von 100 Mk. pro qm
geeinigt. Die Kommiſſion ſtimmte dem zu. Die Abänderung der Be
dingungen für die Lieferung elektriſcher Energie fand ebenfalls die Ge
nehmigung der Kommiſſion, wogegen die Gehaltserhöhung des Pförtners
am Schachthofe abgelehnt wurde.

Reviſion des Droſchken und Dienſtmanustarifes für die
Stadt Halle. Die kommunalen Vereine von Giebichenſtein, Trotha
und Cröllwitz (Bürger und Haus und Grundbeſitzervereine) haben an
die Polizeiverwaltung zu Halle nachſtehende Eingabe gemacht: „Die
unterzeichneten kommunalen Vereine, als Vertreter der geſamten Bürger
ſchaft von Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz, bitten die Polizeiver
waltung um eine Reviſion des Droſchken und Dienſtmannstarifes, wie
ebenſo der zuſätzlichen Beſtimmungen zu den Taxen und begründen dies
wie folgt: Die Tarife, wie ſolche im Adreßbuch von 1904 wieder auf
geführt, ſind nicht den jetzt einverleibten Vororten angepaßt. Durch Nach

trag vom 5. Mai 1899 hat die Polizeiverwaltung zwar feſt
gelegt, daß der für den Stadtkreis Halle erlaſſenene Tarif für
Taxameterdroſchken auf die Ortſchaften Giebichenſtein und Trotha
ausgedehnt wird, wogegen in dem Tarife für gewöhnliche Droſchken
Giebichenſtein und Cröllwitz als außerhalb des Stadtkreiſes liegend be
zeichnet werden. Die Bewohner der einverleibten Stadtteile haben nun
darunter zu leiden, daß ein einheitlicher Tarif für den geſamten Stadt
bezirk nicht beſteht. Wir meinen hiermit nicht, daß die Bewohner der
Vororte, ſofern die Droſchken weitere Strecken zurückzulegen haben, eben

ſowenig zahlen ſollen als die näher nach dem Mittelpunkte der Stadt
wohnenden, ſondern vielmehr, daß in einem neuen Tarife die Preiſe den Ent
fernungen gemäß feſtgelegt werden müſſen. Aber nicht allein die erhöhten
Preiſe der Fahrten nach den Vororten geben uns Veranlaſſung zu Klagen,
ſondern auch die Ungewißheit der heutigen Vorſchriften darüber, ob eine
Droſchke nach den Vororten überhaupt zu fahren hat oder nicht. (Hier
folgt die Schilderung von drei bezeichnenden Vorkommniſſen, welche das
Verhalten der Droſchkenkutſcher den Fahrgäſten gegenüber, die nach
den Vororten gelangen wollen, zur Genüge charakteriſieren. D. Red.)
Die Einwohner von Cröllwitz haben nach der Meinung der Droſchken
kutſcher überhaupt keinen Anſpruch auf Beförderung, am allerwenigſten
aber eine feſte Taxe. Ebenmäßig verweiſen wir auf die Taxe für die
Dienſtmannſchaft, welche auch einer Ausdehnung auf die eingemeindeten
Vororte bedarf. Wir hoffen, daß es nur dieſer Anregung und Bei
ſpiele bedarf, um die Berechtigung unſerer im Eingang genannten
Bitte zu begründen.“

Zur Reform der Frauenkleidung. Der Kunſtgewerbe
verein hatte geſtern abend eine öffentliche Verſammlung in den
„Kaiſerſälen“ veranſtaltet, in der Herr Kunſtmaler Prof. Schulze
Naumburg, der ſeit etwa zehn bis zwölf Jahren bekannte Vorkämpfer
für die Reform der Frauenkleidung, über dieſelbe ſprach. Der große
Saal der „Kaiſerſäle“ war vollſtändig gefüllt, hauptſächlich war der
weibliche Teil der Bürgerſchaft aus allen Ständen und Berufsklaſſen
erſchienen. Herr Prof. Schulze ging von der Vorausſetzung aus, daß
die Tracht der Frau nicht nach dem Prinzip der jetzigen Mode, ſondern
nach äſthetiſchen und hygieniſchen Grundſätzen zuzuſchneiden ſei. Die
Beſtrebungen für die Reform der Frauentracht ſind im Laufe der Zeit
ſchon in verſchiedenen Formen aufgetreten und ſeit hundert
Jahren etwa ſprechen die Aerzte gegen die Kleidung,
welche von der „Taille“ und der „ſchlanken Figur“ beherrſcht wird.
In jüngerer Zeit ſchließen ſich dem Kampfe der Aerzte gegen die Ein
zwängung des menſchlichen Leibes durch eine unhygieniſche Kleidung die
Künſtler an. Der Redner wartete nicht mit nackten Behauptungen auf,
ſondern wußte mit langſamen, geſchickten Schlußfolgerungen nach und
nach das Auditorium zu der Meinung zu führen, daß die ſogenannten
Korſettfiguren durch ihre Teilung des Körpers in zwei Hälften
und durch die Linienführung wenn nicht eben abſtoßend, ſo doch unſchön,
unfein, unkünſtleriſch und naturwidrig ſeien. Eine Taille, wie man ſie
im Sinne der Mode verſteht, gibt es überhaupt nicht, denn die ſeit
lichen Linien des Bruſtkorbes laufen im allgemeinen doch parallel.
Die Schäden des übermäßigen Korſettſchnürens ſind nachgerade
oft genug feſtgeſtellt worden. Nachdem der Redner ſeine Anſchauungen
an projektiv dargeſtellten Figuren bewieſen hatte, ſtellte er als den
Hauptſtützpunkt für die ganze Kleidung des Menſchen den ſogenannten
Schultergürtel, alſo die Halsknochen und die Schlüſſelbeine, dar.
Von dieſen und den oberen Rückenmuskeln müſſe, wie dies ja auch
beim Manne der Fall ſei, die ganze Kleidung getragen werden, wes
halb Kleider zu empfehlen ſeien, welche unter Berückſichtigung dieſes
Geſichtspunktes angefertigt ſind. Die Variation in der Mode dürfte
unter dieſem Kleidungsprinzip wenig leiden. Wir können uns nicht
mit allen Ausführungen des Redners einverſtanden erklären, ſie waren
mitunter ſehr ſubjektiv begründet, ſind aber mit ihm einer Meinung,
wenn er das Uebermaß des Einzwängens im Korſett bekämpft.

Zum beſten des Frauenvereins zur Armen und Kranken
pflege fand geſtern in der Volksſchnle an der Neuen Promenade der
zweite Vortrag in dieſem Jahre ſtatt. Herr Prof. Dr. CIuß hielt
einen inſtruktiven Vortrag über die Schutzimpfung und
Serumbehandlung in ihrer Bedeutung für die Be-
kämpfung der Jnfektionskrankheiten.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle-Nord hielt vor
geſtern auf „LüderitzBerg“ ſeine Generalverſammlung ab. Zunächſt
erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht. Hiernach hat der Verein
auch im verfloſſenen Jahre, dem 25. ſeines Beſtehens, recht Erſprieß-
liches geleiſtet. Er hat die Jntereſſen der Einwohner der Vororte
nach jeder Richtung zu fördern geſucht. Ferner wurden Verträge mit
verſchiedenen Geſellſchaften und Geſchäftsleuten abgeſchloſſen und dadurch
Vorteile mannigfacher Art für die Vereinsmitglieder erzielt. Die
Haftpflichtverſicherung des Vereins hat ſich gut bewährt. Die Zahl der
Mitglieder iſt auf 404 geſtiegen. Die Einnahmen von 1903 betragen
1452,60 Mk., die Ausgaben 1426,87 Mk. Seit 25 Jahren gehören dem
Verein ununterbrochen noch zehn Mitglieder an, deren die Verſammlung
ehrend gedachte. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder Herren Spindler,
Blau, Krüger, Staudtmeiſter, Meiſe, J. Hertel, Anſinn, Fiſcher.
Drebinger und Schubert wurden einſtimmig durch Zuruf wiedergewählt.
Das Stiftungsfeſt ſoll am 17. Februar in der „Saalſchloßbrauerei“
geſeiert werden. Petitionen ſeitens des Vereins an die Straßenbahn
geſellſchaften wegen Ermäßigung der Fahrpreiſe bezw. Einführung von
Abonnements und wegen Errichtung einer Halteſtelle an der Kurfürſten
ſtraße ſind abgegangen. Der Magiſtrat ſoll gebeten werden, den
DroſchkenTarif einer Reviſion zu unterziehen unter Berückſichtigung
der Verhältniſſe in den Vororten (vergl. beſondere Notiz) und bezüglich
der Gewährung von Hundeſteuerfreiheit an Hausbeſitzer in den Vor
orten etwas wohlwollender als bisher zu verfahren.

General Verſammlung der Aktien Geſellſchaft Zoologiſcher
Garten, Die Aktionäre des Zoologiſchen Gartens werden bereits für
den 6. Februar, abends 6 Uhr zur ordentlichen GeneralVerſammlung
der AktienGeſellſchaft Zoologiſcher Garten eingeladen werden. Der
Jahresabſchluß ſoll ein recht zufriedenſtellender ſein, wenn auch dabei
zu berückſichtigen iſt, daß es ſich diesmal infolge der Aenderung des
Geſchäftsjahres nicht um ein volles Jahr, ſondern nur um uenn Monate

handelt. Außer den üblichen Berichten e. werden auch einige kleinere
Vorlagen die GeneralVerſammlung beſchäftigen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Am nächſten Sonnabend,
abends 6 Uhr ſind die Mitglieder zu einer Sitzung der Naturforſchenden
Geſellſchaft eingeladen. (Sitzungslokal Chemiſches Inſtitut Vortrag des
Herrn Prof. Ule über „Neue Unterſuchungen am Würm und Ammerſee“.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell
iſt Schönewalde (Vez. Halle) zugelaſſen Sprechgebühr 50 Pfg.

Peinliches Vorkommnis auf dem Südfriedhofe. Vorvorige
Woche ſtarben in einem hieſigen Krankenhauſe zwei Kranke, ein
Schloſſer und ein Armenhäusler. Die Leichen wurden
nach der Leichenhalle des Südfriedhofes gebracht. Die
Leiche des Armenhäuslers ſollte am Freitag, die des Schloſſers am
Sonntag beſtattet werden. Für die irdiſche Hülle des Schloſſers
war voi den Anverwandten ein wertvoller Sarg beſtellt worden,
während zur Aufnahme der Leiche des Armenhäuslers ein einfach
gezimmerter Sarg bereitſtand. Wie es heißt, durch irrtümliche
Ausgabe der Totenſcheine verwechſelte man bei den Begräbniſſen
die beiden Leichen. Ohne der Anweſenheit von Anverwandten und
ohne beſondere Feierlichkeit ward am Freitag die Leiche des
Schloſſers als die des Armenhäuslers im Sarge desſelben in die
Erde gebettet. Am Sonntag erſchienen die nächſten Verwandten
des Schloſſers und viele Bekannte, um dem Verſtorbenen die letzte
Ehre zu erweiſen. Kurz vor der Beſtattung wünſchten die Ver
wandten des Schloſſers, dem Toten noch einmal von Angeſicht zu
Angeſicht den letzten Scheidegruß zu überbringen. Starres Ent
ſetzen, als ſie in dem Sarge ein vollſtändig fremdes Geſicht erblicken!
Mit vieler Mühe werden die Verwandten über den Jrrtum auf
geklärt, man ſagt ihnen, ſie möchten am nächſten Tage wieder
kommen, wo die wirkliche Beerdigung erſt ſtattfinden werde. Noch
am Sonntag abend ſoll die Leiche des Schloſſers wieder exhumiert
und die Leiche des Armenhäuslers in den rechtmäßig für ihn be
ſtimmten Sarg und in das für ihn gegrabene Grab gelegt worden
ſein. Der Leichnam des Schloſſers wurde dann am Montag unter
den religiöſen Trauerfeierlichkeiten und bei Anweſenheit der Hinter
bliebenen in das ihm in Wirklichkeit zukommende Grab beſtattet.
Ein ähnliches Vorkommnis, das verbürgt iſt, ſoll ſich vor etwa drei
Jahren ebenfalls auf einem Halleſchen Friedhofe zugetragen haben.

Engpaß Alter MarktKutſchgaſſe. Die Beſeitigung des Eng
paſſes Alter MarktKutſchgaſſe ſteht nunmehr in naher Ausſicht. Herr
Bauunternehmer Reinicke, der unlängſt das Grundſtück Altenburger Hof“
erworben, hat nunmehr auch das Herrn Schmiedemeiſter Dörge in Bebra
gehörige Eckhaus an der Kutſchgaſſe gekauft, nachdem ihm von der Stadt in
Ausſicht geſtellt iſt, er werde für das zur Straße entfallende
Terrain denſelben Einheitspreis wieder erhalten, den er pro
Quadratmeter zu zahlen habe. Herr Reinicke hat ſich in dieſer Er
wartung zu dem Kaufe um den Preis von 44500 Mk. entſchloſſen.
Auch das Nachbargrundſtück des „Altenburger Hofes“, das Klapproth
ſche Haus, unter dem die Einfahrt zum „Altenburger Hof“ durch
führt iſt für rund 41 000 Mk. von Herrn Reinicke erworben
worden. Die Gebäude dort ſollen niedergelegt und an deren Stelle
moderne Kaufhäuſer aufgeführt werden.

Die Schneebeſeitigung in den Straßen der Stadt. Obwohl
die Schneefälle der letzten Tage nicht gerade beſonders reiche waren,
ſo erſtehen doch der Stadt immerhin durch die Abfuhr des Schnees
einige Ausgaben. Seit Dienstag ſind rund 120 Arbeiter aushilfs
weiſe eingeſtellt, den Schnee fortzuſchaffen. Die Leute erhalten
2 Mark Tageslohn. Die erforderlichen Geſchirre ſtellt Herr Fuhr
werksbeſitzer Dehoff, dem ſ. Zt. auf ſeine Offerte der Zuſchlag erteilt
wurde.

Von der Feuerwehr. Eine Verſtärkung unſerer Feuerwehr um
6 Mann iſt von der Feuerkommiſſion beſchloſſen worden. Die Kommiſſion
war der Anſicht, daß eine Vermehrung der Feuerwehrmannſchaften ſich in
Anbetracht der raſchen Zunahme unſerer Bevölkerungszahl nicht mehr um
gehen laſſe. Gemeinhin wird auf 2000 Einwohner ein Feuer-
wehrmann als Norm gerechnet; danach müßte Halle mindeſtens
80 Feuerwehrleute haben, es hat deren aber nur wenig über 50.
Die Mehrkoſten, die dieſe Verſtärkung bedingt, belaufen ſich auf
ca. 6000 Mk. pro Jahr.

Eine neue Krippe. Der Verein für Volkswohl hat das früher
im Beſitze der Frau Profeſſor Beſſer befindliche, an der Lafontaine
ſtraße belegene Grundſtück gekauft und wird dort eine „Krippe“ ein
richten, wie ſie ſchon bisher von demſelben Vereine in der Kl. Klaus
ſtraße unterhalten wurde. Jn derſelben werden Kinder vom zarteſten
Alter an (6 Wochen) bis zu zwei Jahren aufgenommen, um bedürftigen,
außer dem Hauſe beſchäftigten Eltern die Sorge für ihre Kleinen tags
über abzunehmen. Auch dieſe neue Anſtalt fürſorgender Liebe im
Norden unſerer Stadt wird ſich recht ſegensreich bewähren.

Kalleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Wiener Blut“ von Joh. Strauß.)

Es würde ſowohl dem Publikum als den Theaterdirektoren gefallen,
wenn ſich zum „Zigeunerbaron“ und zur „Fledermaus“ eine dritte
Operette von Joh. Strauß mit gleicher ſchlagender Kraft geſellte, und
wäre ſie aus dem Nachlaß des Wiener Walzerkönigs. Ob „Wiener
Blut“, die neue Operette, die geſtern zum erſten Mag in Szene ging,
dieſe Rolle übernehmen wird Der Gedanke, der der Handlung
zugrunde liegt, iſt unbedingt fruchtbar. Es iſt garnicht ſo übel aus
geſonnen, den Hörer, deſſen Ohr ſo oft durch die wiegendſten und
tändelndſten Melodien erfreut wurde, nun einmal in die Heimat jener
verführeriſchen Klänge zu locken und das Wiener Blut, dem ſie ent
ſtammen, in ſeiner ganzen Friſche zu zeigen. Allein ein volles Ge
lingen hat das Bemühen der Herren Viktor Leon und Leo Stein kaum
gekrönt. Die Handlung der neuen Operette iſt zwar ganz luſtig und
amüſant, allein das, was den Verfaſſern vorgeſchwebt hat, wird doch
nur zur Hälfte zum Ausdruck gebracht. Die Muſik zu „Wiener Blut“
iſt wohl in der Form, wie ſie jetzt daſteht, nur zum kleinſten Teile
echte Originalarbeit aus der Hand von Joh. Strauß. Jmmerhin
wirkt das Ganze einheitlich, denn der auf dem Theaterzettel nicht
genannte Vollender des nachgelaſſenen Werkes hat aus dem reichen
Melodienſchatz des Komponiſten die ſchönſten und wirkungsvollſten
herausgeſucht und in die Operette hineingearbeitet. Damit iſt von
vornherein die Gewähr geboten, daß die große Zahl der Verehrer von
Joh. Strauß voll auf die Koſten kommt.

Die Aufführung der Operette war umſichtig und ſorgfältig vor
bereitet worden und hatte großen Erfolg. Vielleicht wäre der Eindruck
noch überzeugender geweſen, wenn auf der Bühne und im Orcheſter
wirklich ein wenig mehr von dem vorhanden geweſen wäre,
was der Titel der Operette beſagt. Von weſentlichem Vorteil für viele
Mitwirkende wäre auch virtuoſere Behandlung und Beherrſchung des
Wiener Dialekts. An dem Fürſten Ypsheim des Herrn Berend
hatte das Publikum viel Vergnügen, obwohl unſer ſonſt verdienſtvoller
Komiker ſtimmlich hinter den übrigen Opernſängern ziemlich zurückſtand.
Sehr tüchtig war das Ehepaar Gruſelli als Gabriele und Graf
Balduin, obwohl beider Darſtellung ein wenig mehr „Schmiß“ ver
tragen hätte. Frl. Sarta kann man ebenfalls nur bedingte An
erkennung ausſprechen, denn die Tänzerin Cagliari muß unbedingt ver-
führeriſcher und temperamentvoller verkörpert werden. Dagegen „ich
ſag's, wie's is“ verſuchte Frl. Müller mit vielem Glück, in
Peppi Pleininger eine Vollblutwienerin hinzuſtellen. Sie kann ſich den
beſten Teil des Erfolges der Operette auf ihr Konto ſchreiben. Die
Herren Böttcher als Joſef und Stahlberg als Karuſſellbeſitzer
genügten. Auch die kleineren Partien waren angemeſſen beſetzt. Die
Operette fand vielen und lebhaften Beifall und wird es ohne Zweifel
auf eine längere Reihe von Wiederholungen bringen. Dr. Fr. W.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Nachdem Frl. Ravenau wiederhergeſtellt iſt, wird in der für
Sonnabend nachmittag 3 Uhr angeſetzten Aufführung von Schillers
„Wilhelm Tell“ die urſprüngliche Beſetzung ſpielen Bertha:
Frl. Ravenau, Tells Knabe Frl. v. Kroll 2c. Zu dieſer Aufführung,

zu welcher die kleinen Preiſe gelten, haben ſelbſtverſtändlich auch Er
wachſene Zutritt. Abends 721 Uhr wird die Operette „Wiener
Blut“ zum erſten Male wiederholt. Die nächſte Aufführung von
Beyerleins „Zapfenſt reich“ findet am Sonntag nachmittag 3 Uhr
zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Für dieſe Vorſtellung nimmt die Theater
kaſſe heute ſchon Billettbeſtellungen entgegen da der Spielplan für die
nächſte Zeit mit anderen Stücken beſetzt iſt, ſo iſt dies die letzte
Aufführung. Am Sonntag abend geht die Gluck'ſche Oper „Armide“
zum vierte Male in Szene. Das Werk erweckt in ſeiner Neugeſtaltung
das lebhafteſte Jntereſſe; insbeſondere gibt ſich dies durch Billett-
beſtellungen und Zuſchriften von auswärts kund. Aus den entfernteſten
Gegenden der Provinz und dem benachbarten Königreich kommen
Theaterbeſucher, um „Armide“ zu ſehen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der große ſenſationelle Erfolg, den Olga Wohlbrück am Stadt
theater zu Breslau momentan erzielt, hat die dortige Direktion ver
anlaßt, ſich telegraphiſch an Herrn Direktor Mauthner zu wenden mit
der Bitte, das hieſige Gaſtſpiel der Künſtlerin von Sonnabend auf
Sonntag zu verlegen, wodurch das Breslauer Gaſtſpiel um einen Tag
verlängert wird. Herr Direktor Mauthner iſt dieſer Bitte nachge
kommen und findet deshalb am Sonnabend eine Wiederholung von
Pierre Wolffs dreiaktigem Luſtſpiel „Das große Geheimnis“
ſtatt, während das Gaſtſpiel Olga Wohlbrück auf Sonntag
abend verlegt iſt. Das Programm des mit dieſem hochintereſſanten
Gaſtſpiel verknüpften bunten Abends bringt neben den Dar
bietungen Olga Wohlbrücks und ihres Komponiſten Waldemar
Wendland die Erſtaufführung der beiden einaktigen Luſtſpiel
novitäten „Was tut man da?“ von Charlotte Valère und
„Ninette im Schnee“ von Dr. Guſtav Klitſcher, ſowie eine
Wiederholung des luſtigen Schwankes „Aus einer kleinen
Garniſon“. Zu der Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtattfindenden
Volksvorſtellung „Johannisfeuer“ ſind bereits jetzt alle Sitzplätze ver
griffen, ſodaß nur noch Stehplätze zu haben ſind. Da das Jntereſſe
für dieſes Werk Sudermanns ein großes iſt, hat die Direktion
beſchloſſen, eine Wiederholung von „Johannisfeuer“ zu den Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. am Mittwoch, den 27. Januar, nachmittags
4 Uhr zu veranſtalten, und ſind Billetts zu dieſer Vorſtellung bereits
jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der bisherige Privatdozent für Anatomie und erſter Pro-

ſektor am anatomiſchen Inſtitut und Muſeum an der Univerſität
Kiel, Dr. med. Friedrich Meves iſt daſelbſt zum außerordent-
lichen Profeſſor ernannt worden.

Vereinigung der Kunſtfreunde. (Berlin W. 8,
Markgrafenſtraße 57.) Das große Wohlgefallen an der Re
pröduktion ſeines Eiſenwalzwerkes, welch letzteres die Vereinigung
der Kunſtfreunde ihren Mitgliedern in dieſem Vereinsjahre dar-
bieten konnte, hat bei dem Altmeiſter A. von Menzel das Verlangen
hervorgerufen, noch andere Werke ſeiner Hand und insbeſondere das
Koloſſalgemälde Friedrich und die Seinen bei Hoch-
kirch“, welches ſich im Beſitze Sr. Majeſtät des Kaiſers befindet, in
gleicher Weiſe farbig veröffentlicht zu ſehen. Dieſem Wunſche des
Künſtlers iſt der Kaiſer in außerordentlich gnädiger Weiſe dadurch
enkgegengekommen, daß er die Ueberführung dieſes in ſeinem Ar
beitszimmer im Neuen Palais in Potsdam aufgeſtellten Bildes nach
Berlin zum Zwecke der Reproduktion geſtattet hat. Nicht minder
erfreulich iſt es, daß auch Kommerzienrat Ravené ſeine berühmte
Galerie der Vereinigung der Kunſtfreunde geöffnet hat; und zwar iſt
es an erſter Stelle wiederum ein Werk Adolf v. Menzels „König
Friedrich auf Reiſen“, welches dank der Liberalität des
Beſitzers demnächſt in farbiger Reproduktion erſcheinen ſoll.

Beyerleins Zapfenſtreich und das Militär.
Das Garniſonkommando zu Hannover, das, wie berichtet, vor
einigen Tagen den Offizieren und Mannſchaften der Garniſon
Hannover den Beſuch der Vorſtellung von Beyerleins „Zapfenſtreich“
im Reſidenztheater verboten hatte, hat nunmehr einen Befehl er-
laſſen, nach welchem der Beſuch des Reſidenz-
theaters für Militärperſonen überhaupt ver-
boten iſt. Die Truppenteile ſind angewieſen, ſämtliche Ab
machungen, das Abonnement von Plätzen und die Mitwirkung von
Soldaten in den Vorſtellungen als Statiſten betreffend, unverzüglich
zu löſen. Wie wir von gutinformierter Seite
hören, ſind auch für die Theater in anderen
Städten, auf deren Repertoir das Beyerlein-
ſche Tendenzſtückſſteht, die gleichen Beſtimmun-
gen in Ausſicht genommen, wenn das Werk nicht
alsbalddefinitivvom Spielplaneverſchwindet.

Hofopernſänger Paul Knüpfer, ein Hallenſer
Kind, wird in den diesjährigen Baireuther Feſtſpielen den
raten im „Tannhäuſer“ ſowie den Gurnemanz im „Parſifal“
ingen.

Erich Schlaikjer, der Verfaſſer von „Des Paſtors
Rieke“, hat ein vieraktiges Drama vollendet, das den Titel „Der
lahme Hans“ führt. Die Dichtung ſpielt in der nordſchleswigſchen
Fiſcherbevölkerung

Jagd und Spvort,
Bretleben, 21. Jan. Bei der Verpachtung der hieſigen

Gemeindejagd gaben Höchſtgebote ab: 1. Landwirt Ficker 750 Mk.;
2. Landwirt Schäfer 740 Mk. 3. Gutspächter Mohs 725 Mk.
Herr Mohs ſtellte ſich dem Höchſtgebot gleich und wurde ihm als
waidgerechten Jäger der Zuſchlag erteilt.

Altenau (Harz), 21. Jan. (Das Winterfeſt) des
Oberharzer Skiklubs findet am 23.—-25. Januar in Altenau ſtatt.
Einige Tage noch und Altenau wird in ſeinem Feſtſchmucke prangen.
Das Wetter iſt herrlich und der beſte Schnee iſt da zu Schneeſchuh
Läufen. Allem Anſchein nach wird Altenau glänzend abſchneiden,
hat doch der Feſt- Ausſchuß ſchon heute Beweiſe, mit welcher Freude
und Luſt auch die Bewohner des Bergſtädtchens an ihre Aufgabe
getreten ſind. Ohne auf das reichhaltige Programm des Wett-
lauf Ausſchuſſes näher einzugehen, ſei vor allem auf die Renn
wolfwettfahrten hingewieſen, welche am Sonntag und
Montag von der Ortsgruppe Clausthal veranſtaltet werden. Elaus
thal iſt im Harze bisher die einzige Stadt, in welcher das Renn-
wolffahren beſonders von den Damen ſchon ſeit langen Jahren
eifrig gepflegt wird. Auch außerhalb des Harzes iſt der Rennwolf
nur wenig bekannt. Es dürfte deshalb im Hinblick auf das bevor
ſtehende Winterfeſt in Altenau von Jntereſſe ſein, einiges über den
Rennwolf und ſeinen Gebrauch zu hören. Der Rennwolf beſteht
aus zwei ſchmalen langen Streifen, welche vorn leicht gewölbt durch
ein Querholz miteinander verbunden ſind. Jn der Mitte der Kufe
erheben ſich bis ziemlich zur Bruſthöhe zwei ſtabile Stäbe. Sie ſind
ebenfalls durch einen Querſtab verbunden. Dieſer Querſtab dient
dem Führenden zum Feſthalten. Zum Forkbewegen dienen ſogen.
Svoren-Eiſenplatten mit je 4 Eiſenzinken, welche unter die Fuß-
ſohlen geſchnallt werden. Soll die Fahrt beginnen, ſo ſtellt man
einen Fuß, z. B. den linken, auf die linke Kufe des Rennwolfes
und tritt mit dem rechten kräftig nach hinten aus. Jſt der linke
Fuß ermüdet, ſo kann man ſelbſt während der ſchnellſten Fahrt
leicht wechſeln. Gut gebahnte und leicht vereiſte Fahrſtraße und
gut ſitzende Sporen ſind die Hauptbedingungen zum Laufen.

Gerichtszeitung.
Nordhauſen, 21. Jan. (Einbrecher.) Die hieſige Straf

kammer verhandelte in ihrer geſtrigen Sitzung gegen die Gebrüder
Arbeiter Robert und Karl Gauthier aus dem benachbarten Südharz-
ſtädtchen Neuſtadt unterm Hohnſteine, welche im Sommer des Vor
jahres mehrere Einbruchsdiebſtähle verübt und den, beim Forſthauſe
Kufhaus befindlichen Fiſchteich ausgefiſcht und die Fiſche in Nordhauſen
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verkauft haben. Robert Gauthier war als mutmaßlicher Täter ver
haftet und in das Gerichtsgefängnis zu Jlfeld eingeliefert worden. Er
brach aber bald aus demſelben aus und trieb ſich 5 Wochen lang in.
der Umgegend umher, bis er ſchließlich in Nordhauſen geſaßt und ſicher
geſetzt wurde. Der bereits erheblich vorbeſtrafte Karl Gauthier wurde
z 2 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt und ſein Bruder

obert zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.
Stendal, 20. Jan. (Schwurgericht.) Der Dienſtknecht

Martin Brzecinski aus Siepe, der in der Neujahrsnacht einen dem
Ackermann Schultz in Jeetze gehörigen Diemen im Werte von 500 Mk.
t hat, wurde wegen vorſätzlicher Brandſtiftung dem Antrage
des Staatsanwalts gemäß unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
1 Jahr Gefängnis, der Arbeiter Friedrich Schellknecht aus Ferchlipp
nach nichtöffentlicher Verhandlung wegen verſuchten Sittlichkeits
verbrechens zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Landwirtſchaftliches.
De „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz
Sachſen“, Nr. 4, werden folgende amtliche Bekanntmachungen im
Auszuge entnommen: Die Königliche Eiſenbahndirektion Magde-
burg erſucht die land wirtſchaftlichen Jntereſſenten und Bezugs Ge
noſſenſchaften, ihren Bedarf an Düngemitteln und
ſonſtigen Gütern für die Frühjahrsbeſtellung, ſofern dieſelben mit
der Eiſenbahn befördert werden, nicht erſt unmittelbar vor der Be
nutzung, ſondern möglichſt ſchon in den Monaten Januar und
Februar heranſchaffen zu laſſen. Das Königliche Straf-
gefängnis zu Halle teilt mit, daß es in der Zeit vom 1. April
1904 bis 31. März 1905 folgende Wirtſchaftsbedürf-
niſſe benötigt: 8000 Klgr. Erbſen, 6000 Klgr. Bohnen, 5000
Klgr. Linſen, 75 000 Klgr. Kartoffeln (für die Zeit vom 1. April
bis 31. Juli 1904), 2000 Klgr. Kohlrüben, 2000 Klgr. Weißkohl
und 200 Klgr. Zwiebeln. Beſondere Angebote ſind abzugeben auf
10 000 Liter Vollmilch, 50 000 Liter Magermilch und 3000 Klgr.
Käſe. Am Sonnabend, den 30. Januar, vormittags 1138 Uhr,
findet im Bahnhofs Hotel zu Stendal die Delegierten-Ver
ſammlung des Verbandes für die Züchtung des veredelten
Landſchweines in der Prinz Sachſen ſtatt.

O. Eisleben, 20. Jan. (Der landwirtſchaftliche
Verein für Eisleben und Umgegend hielt geſtern
nachmittag im Saal des „Goldenen Schiffs“ hierſelbſt eine gut
beſuchte Verſammlung ab, in der Herr Oberamtmann Varges-
Holzzelle den Vorſitz führte. Herr Dr. Humbert, der frühere lang
jährige Vorſitzende, wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Herr
Dr. Franck von der Landwirtſchaflskammer zu Halle ſprach ſodann
über: „Unſere Erfahrungen auf dem Gebiete des
Ackerbaues“, Hierauf fand die Prämiierung von Arbeitern
und Dienſtboten ſtatt, welche eine Reihe von Jahren im Dienſte bei
ein und derſelben Herrſchaft geſtanden hatten, wobei Herr Paſtor
Könnecke eine Anſprache hielt. Hierauf fand die Verloſung von
land wirtſchaftlichen Geräten ſtatt, an die ſich ein gemeinſchaftliches
Abendeſſen anſchloß.

O. Eisleben, 18. Jan. (Der Obſtbauvereinfür die
beiden Mansfelder Kreiſe) hielt am Sonntag nach
mittag im „Wieſenhauſe“ eine Verſammlung ab, die leider nur
ſchwach beſucht war. Da auch vom Vorſtand zwei Mitglieder wegen
Krankheit am Erſcheinen verhindert waren, ſo wurde auf Anraten
des ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Zimmermeiſter Fiedler der
geſchäftliche Teil bis zur nächſten Verſammlung, welche im Februar
ſtattfindet, zurückgeſtellt. Alsdann hielt Herr Stadtgärtner
Rößiger einen feſſelnden und lehrreichen Vortrag über „den
Schnitt der Obſtbäume“.

Sangerhauſen, 20. Jan. (Der Jmkerverein) Sanger-
hauſen und die Nachbarvereine hielten heute eine Sitzung ab. Der
Meiſter auf dem Gebiete der Bienenzucht in Thüringen, Herr Pfarrer
Gerſtung-Oßmannſtedt, hielt einen Vortrag über „Die organiſche
Auffaſſung des Biens“. Er führte etwa aus: Der Bien iſt ein
Organismus, welcher beſteht durch das harmoniſch zweckmäßige Zu
ſammenwirken aller ſeiner Teile und Glieder, und bei welchem jeder
Teil das Ganze als Urſprung und Träger ſeiner Exiſtenz vorausſetzt.
Die Grundform des Biens iſt die Kugel, die denkbar günſtigſte
Geſtalt mit der geringſten Angriffsfläche gegen Feinde und
Kälte. Die Querſchnitte dieſer Kugel bilden einen Kreis. Auch
in ſeinem Jnnern bildet der Bien ein ſtreng organiſiertes Lebeweſen.
Der Zellenbau iſt eine allgemeine Häutung, wenn der Bien überfettet
iſt beim Höhepunkte der Entwickelung. Die Geſtalt beruht auf dem
Doriſtrahl. Jede Zelle ſteht da, wo ſie hingehört und enthält das,
was nötig iſt. Höchſt intereſſant berichtete der Vortragende über die Ge
heimniſſe des kugelförmigen Brutneſtes, die ſtreng eingehaltene Ordnung
bei der Eierlage der Königin. Deshalb ſollen wir den Bien nicht
der Wohnung, ſondern die Wohnung dem Bien anpaſſen.
Die ſogenannten Gerſtungbeuten ſind jetzt Jdealbeuten.
25--30 000 ſolcher Beuten ſind im letzten Jahre aufgeſtellt.
Vor Zuckerfütterung, als Erſatz für Honig, wurde gewarnt. Herr Pfarrer
Schmidt, Rothenſchirmbach, gab einige Ergänzungen, wies auf
Gerſtungs Lehrbuch: „Der Bien und ſeine Zucht“, das in Kürze in

r Auflage erſcheint, und auf die Vorzüge der Gerſtungbruten hin.
uch gilt es, dahin zu wirken, daß die einzelnen Vereine dem „Reichs-

verein“ beitreten. Mit Worten des Dankes und einem begeiſterten Hoch
auf Herrn Pfarrer Gerſtung wurde die überaus intereſſante Verſammlung

eſchloſſen. Am Mittwoch, den 3. Februar wird Herr Gerſtung imVerein Naumburg einen Vortrag aus der Praxis halten.

Blankenburg a. H., 16. Jan. (Geflügelaus-
ſtellung.) Die am heutigen Nachmittage von dem hieſigen Ge
flügelzüchtervereine im Thewesſchen Reſtaurant veranſtaltete dritte
allgemeine lokale Geflügelausſtellung weiſt 195 Nummern auf, von
denen 85 auf Hühner, 81 auf Tauben und die übrigen auf Groß-
geflügel, Ziervögel, Geräte uſw. entfallen. Die Ausſtellung iſt mitdeereſoch ſehr guten Muſtertieven beſchickt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“ 21. Jan. in Rotterdam

angek. „Darmſtadt“ 21. Jan. v. Wilhelmshaven abgeg. „Coblenz“
20. Jan. in Bremerhaven angek. „Roon“ 21. Jan. v. Genua abgeg.
„König Albert“ 21. Jan. v. Genua abgeg. „Bremen“ 21. Jan. v.Port Said abgeg. „Hohenzollern“ 21. Jan. vorm. 10 Uhr v. Genua

abgegangen.
Hamburg Amerika Linie. „Pallanza“ 19. Jan. v. Cuxhaven

n. Sie u. Baltimore abgeg. „Königsberg“, n. Oſtaſien, 20. Jan.
v. Singapore abgeg. „Nubia“, v. Oſtaſien, 19. Jan. v. Penang abgeg.
„Numidia“ 19. Jan. in Roſario angekommen. „Hiſpania“ 21. Jan.
v. Cuxhaven n. Weſtindien abgeg. „Bethania“ 21. Jan. auf der Elbe
angek. „Pennſylvania“ 21. Jan. auf der Elbe angek. „Deutſchland“
20. Jan. v. NewYork n. Neapel u. Genug abgeg. „Teutonia“
20. Jan. in Tampico angek. „Caſtilia“ 20. Jan. in Tampico angek.
„Aleſia“ 21. Jan. v. Yokohama abgeg. „Prinz Waldemar“, nach
Mittelbraſilien, 21. Jan. v. Vliſſingen abgeg. „Hoerde“ 20. Jan. in
Rotterdam angek. „Friſia“, n. d. La Plata, 20. Jan. in Liſſabon
abgeg. „Naſſovia“, n. d. La Plata, 20. Jan. in Antwerpen angek.
„Prinz Oskar“, v. NewYork n. Genua, 20. Jan. in Negapel angek.
„Prinz EitelFriedrich“, v. Mittelbraſilien, 20. Jan. v. Liſſabon abgeg.

Vermiſchtes.
Das Wiederaufnahmeverfahren im Prozeß Proſper Arenberg

iſt, wie mitgeteilt, vom Reichsegerichte beſchloſſen worden. Es wurde
erneute Verhandlung und Entſcheidung des Prozeſſes von dem Gerichte
erſter Jnſtanz angeordnet. Der Beſchluß des Reichsmilitärgerichts
ſtützt ſich auf das Gutachten einer Kommiſſion des wiſſenſchaftlichen
Senats bei der Kaiſer Wilhelm Akademie in Berlin, welches
dahin geht, daß ſich der Prinz zurzeit der ihm zur Laſt
gelegten Tat in einem Zuſtande geſtörter Geiſtestätigkeit befunden hat,
durch die ſeine Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. Hiernach würde
nach S 51 R.St.G.B. eine ſtrafbare Handlung nicht vorhanden ſein.
Jnzwiſchen iſt das gegen Unterbeamte des Gefängniſſes in

Hannover wegen Unregelmäßigkeiten eingeleitete Verfahren
zum Abſchluß gelangt. Es hat dazu geführt, daß zwei
Beamte einen Verweis erhalten haben und einige Verſetzungen vor
genommen worden ſind. Die in die Oeffentlichkeit gelangten Mit-
teilungen, daß ſich der Prinz mit den Wärtern geduzt und Damen
verkehr unterhalten habe, ſind im gerichtlichen Verfahren als Erfindungen
erwieſen worden. Der Prinz, der in der Strafanſtalt Moabit mehrere
Wochen hindurch auf ſeinen Geiſteszuſtand beobachtet wurde, befindet
ſich jetzt wieder im Tegeler Strafgefängnis. Nach Anſicht der Sach
verſtändigen iſt er noch nicht vollſtändig von ſeiner Geiſteskrankheit
geneſen. Er gilt vielmehr als dauernd geiſtesſchwach.

Attentate auf Eiſenbahnzüge vor Gericht. Das Schwurgericht
in Dortmund verhandelte gegen zwei Fabrikarbeiter, welche in den
verfloſſenen Monaten mehrfach im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk
in böswilliger Abſicht Eiſenbahnzüge in Gefahr brachten. Mehrfach
konnten die Stellwerkwärter die Weichen nicht ſchließen, weil Ziegelſteine
dazwiſchen geklemmt waren. Signale wurden demoliert, ſchwere Schwellen
auf den Schienen feſtgerammelt. Nur durch äußerſte Aufmerkſamkeit
der Beamten wurden die beabſichtigten Anſchläge verhütet. Das Gericht
beſchloß der „Poſt“ zufolge, beide Angeklagten auf ihren Geiſteszuſtand
unterſuchen zu laſſen, um feſtzuſtellen, ob ſie ſich der Tragweite ihres
verbrecheriſchen Handelns bewußt geweſen ſind.

Lawinenſtürze verurſachten in Ampezzo und auf dem Monte Baldo
je einen tödlichen Unglücksfall. Auf dem Gardaſee ſank ein Getreideſchiff.

Die 7. Kochkunſt- und fachgewerbliche Ausſtellung des Deutſchen
Gaſtwirtsverbandes, verbunden mit Armecverpflegung, Volks

ernährung, Hygiene und Verwertung des Spiritus zu techniſchen
Zwecken, wird der Kronprinz als Protektor am 6. Februar d.
in Perſon eröffnen, wie der Ausſtellungsleitung durch den Hof-
marſchall von Trotha mitgeteilt worden iſt. Der Ausſtellung iſt
neuerdings auch der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Budde,
als Ehrenförderer beigetreten, was um ſo bemerkenswerter iſt, als
dem Reſſort des Eiſenbahnminiſters zahlreiche Bahnhofswirtſchaften
unterſtehen, für welche das Jntereſſe des Miniſters an der Aus
ſtellung in mancher Beziehung von großem Wert ſein dürfte. Die
Eiſenbahnverwaltungen von Sachſen, Bahern, Württemberg habenebenſo wie die preußiſche die frachtfreie Kinchbeforderung der un

verkauft gebliebenen Ausſtellungsgüter bewilligt.
Eiſenbahnunglück. Der mittags gegen 1 Uhr von Köln abgehende

Frankfurter Schnellzug überfuhr unweit Rolandseck zwei auf der Strecke
arbeitende Telegraphenbeamte. Beide wurden derart verletzt, daß der
Tod alsbald eintrat. Sie hatten bei dem herrſchenden Nebelwetter das
Herannahen des Zuges nicht bemerkt.

Realgymnaſium für Mädchen. Die Stadtverordneten von Breslau
genehmigten einſtimmig die Errichtung eines ſechsklaſſigen Real-
gymnaſiums für Mädchen im Anſchluß an die ſtädtiſche Viktoriaſchule
mit dem Endziel der Reifeprüfung.

Fuhrwerk überfahren. Der Oſtdeutſchen „Volksztg.“ zufolge
wurde geſtern abend bei Ragnitz ein Fuhrwerk vom Zuge über-
fahren. Der Lenker des Fuhrwerks, der geſchlafen hatte, wurde ebenſo
wie ein Pferd getötet, der Wagen zertrümmert.

Ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge fand am Donnerstag bei
Hengſtei i. Weſtf. ſtatt. Mehrere Bahnbeamte wurden ſchwer verletzt.
Einige Wagen gingen in Trümmer, ſo daß auch der Materialſchaden
erheblich iſt.

Das 25jährige Jubiläum des Vereins Berliner Kaufleute und
Jnduüſtrieller wurde am Donnerstag im Hauptſaal des „Kaiſerhofes“
feſtlich begangen. Erſchienen waren u. a. die Miniſter v. Rheinbaben,
Budde und v. Podbielski. Die Miniſter v. Rheinbaben und v. Pod-
bielski hielten längere Anſprachen, welche mit lebhaftem Beifall auf
genommen wurden.

MainHafen in Hanau. Die Stadtverordneten von Hanau
beſchloſſen einſtimmig, bei Fortführung der Main Kanaliſation einen
MainHafen zu erbauen. Die Geſamtkoſten werden ſich etwa auf
1 Mill. Mk. ſtellen.

Ein deutſcher Bäcker in NewYork namens Eller wurde wegen
ung an den Präſidenten verhaftet. Eller iſt irr
innig.

Zu dem anarchiſtiſchen Attentat in Mailand wird von dort
geſchrieben Jm hieſigen Sealatheater wurde vor einigen Tagen Wag-
ners „Rheingold“ aufgeführt. Als der Leutnant Sivelli vom vierten
Kavallerie- Regiment gerade in der Garderobe ſeinen Mantel ablegen
wollte, ſtürzte ein junger, etwa 23jähriger Mann mit einem Meſſer auf
ihn los und brachte ihm zahlreiche Wunden bei. Die Wucht des Meſſers
wurde zum Glück durch den dicken Wintermantel abgeſchwächt, ſodaß der
Leutnant nur leichtere Verletzungen erhielt. Der Attentäter rief wieder
holt „Es lebe die Anarchie“ und auf dem Griſf des Mordinſtruments
fanden ſich verſchiedene anarchiſtiſche Embleme eingraviert. Auf dem
Polizeiamt verweigerte der Attentäter jegliche Auskunft über ſeine
Perſon, erzählte jedoch, daß er mit ſeiner Tat nur gegen den Militarismus
habe „demonſtrieren“ wollen.

Theater und Hotelbrand in Wladiwoſtok. Aus Wladiwoſtok
wird der „Poſt“ gemeldet: Jm Theater Zimmermann wo eine
Operettentruppe Vorſtellungen gab, kam vor Beginn der Probe ein
Brand zum Ausbruch, der nach Verlauf von zwei Stunden das ganze
Gebäude vollſtändig zerſtörte. Das Feuer griff weiter
um ſich und äſcherte auch das nebenſtehende Hotel ein. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen, der Schaden iſt ſehr be d.

Proteſt gegen das Scherl'ſche „Sparſyſtent Jn der letzten
StadtverordnetenVerſammlung zu Charlottenb urg ſtellte auch
die liberale Fraktion folgende Anfrage, die in einer der nächſten
Sitzungen beantwortet werden ſoll, an den Magiſtrat: „Mit Rückſicht
darauf, daß das Scherl'ſche Sparſyſtem ſich an die öffentlichen Spar
kaſſen anlehnen will, und daß große Schäden mit dieſem Sparſyſtem
verbunden ſind, fragen wir beim Magiſtrat an, ob er beabſichtigt,
gegen dieſes ſogenannte Sparſyſtem vorzugehen, und welche Schritte
er in dieſer Angelegenheit zu edenkt.“

Blutiger Ueberfall. Ein durch Rom reiſender junger Berliner
Bankbeamter, Paul Perion, ließ ſich bei ſeinem nächtlichen UÜmherſtreifen

mit drei jungen Burſchen ein. Sie lockten ihn vor das Tor und
beraubten ihn der Uhr und des Geldes dann verſetzten ſie ihm Dolch
ſtiche in Bruſt und Arm. Der Verwundete vermochte ſich bis zum
Hotel zu ſchleppen und wurde dann zum Spital gebracht.

Einen großen Schwindel in Alaska Goldminen will Blätter
meldungen zufolge der engliſche Sachverſtändige William Fitzhugh aus
London aufdecken, der ſich gegenwärtig auf dem Wege dorthin befindet.
Er behauptet, eine Gruppe engliſcher Kapitaliſten habe zahlreiche Minen
rechte in Alaska erworben. Eine eingehende Unterſuchung habe jedoch
ergeben, daß die in Frage kommenden Minen, die reiche Goldlager
enthalten ſollten, tatſächlich wertlos ſind.

Racheakt. Wie die „Wiener Politiſche Korreſpondenz“ erfährt,
wurde in Uesküb ein Bulgare namens Nicola am hellen Tage erſchoſſen.
Der Getötete, der aus Rakodince ſtammt, iſt anſcheinend das Opfer
eines Racheaktes geworden. Er war ſeinerzeit als Teilnehmer am
makedoniſchen Aufſtande verhaftet, ſpäter aber wieder in Freiheit ge
ſetzt worden, weil er der Behörde wichtige, den Aufſtand betreffende
Papiere ausgeliefert und an der Bewegung beteiligte Perſonen
denunziert hatte.

Ein deutſcher Zahnarzt für den Kaiſer von Korea. Der Kaiſer
von Korea hat augenblicklich Beſchwerden mancherlei Art. Es
ſcheinen aber nicht nur politiſche Leiden zu ſein, die den Herrſcher
und ſeine Umgebung bedrücken. Darauf deutet folgender Anſchlag,
der jetzt an das Schwarze Brett der Berliner Univerſität geheftet
worden iſt: „Der Kaiſer von Korea beabſichtigt, für zwei Jahre
einen deutſchen Zahnarzt anzuſtellen. Bedingungen: Monatliches
Gehalt 300 Yen; Wohnungsgeld 30 Yen; für Hin und Rückreiſe
je 1000 HYen; für Jnſtrumente 4000 Yen; für Laboratorium
50 Yen. 1 Yen 2 Mark. Wöchentlich eine Sprechſtunde im
Palaſt. Jährlich zwei Monate Urlaub. Privatpraxis. Engliſch
oder franzöſiſch nötig. Rückſprache erbeten mit Dr. Coenen,
Aſſiſtenten der Kgl. chirurgiſchen Klinik in der Ziegelſtraße.“

Die Dankſag ug des Jnvaliden. Ein Einwohner des Ortes
Freudenberg bei Siegen in Rheinland, der Jnvalidenrente bezog,
litt an einem hartnäckigen Magenübel, das die ärztliche Kunſt nicht
zu beſeitigen vermochte. Er geriet in die Hände eines Kurpfuſchers
und ließ ſich von dieſem verleiten, eine Dankſagung in die Zeitungen
zu ſetzen, worin er erklärte, daß er durch die Behandlung des Heil-

künſtlers in wenigen Tagen von ſeinem Leiden befreit worden
wäre. Dieſe Dankfagung kam zur Kenntnis der Behörde, und dem
„Geheilten“ wurde jetzt amtlich mitgeteilt, daß ihm die Jnvaliden-
rente entzogen ſei, da er nach ſeiner eigenen Angabe völlig ges
ſund wäre.

Ueberfall im Gefängnis. Der Zuchthäusler Joſef Höll, der
im Dezember v. Js. aus der Strafanſtalt Vechta ausgebrochen
war und nach einem Einbruch, den er in Barnſtorf verübte, wieder
ergriffen wurde, hat im Gefängnis zu Diepholz, wo er bis zu ſeiner
Einlieferung nach Osnabrück bleiben ſollte, den Gefängnisaufſeher
Neil überfallen, um ſich die Freiheit zu verſchaffen. Der Verſuch
iſt mißglückt. Der Vorgang wird dem „Hoy. Wochbl.“ wie folgt
geſchildert: Abends gegen 8 Uhr, als der Gefängnisaufſeher Neil
die Zelle revidieren wollte, ſprang Höll plötzlich hinter der Zellen
tür hervor und ſchlug mit einem eiſernen Bettſtellenfuß, den er ab
geriſſen hatte, den Gefängnisaufſeher auf den Kopf, ſo daß der Ge
troffene mit einem lauten Schrei zuſammenbrach. Der Täter lief
durch die offene Zellentür auf den Flur, der aber verſchloſſen war,
und den er ohne Schlüſſel nicht öffnen konnte. Die Tochter des Ge
fangenenaufſehers, die den Schrei ihres Vaters gehört hatte, rief
ſofort Hilfe von der Straße herbei. Der Sohn des Hotelwirts
Gehrke und ein Wagenfabrikant eilten herbei, und es gelang ihnen,
den Verbrecher feſtzunehmen und einzuſperren. Das Befinden
des durch den Verbrecher niedergeſchlagenen Aufſehers iſt be
friedigend; es ſcheint, das ſchlimme Folgen nicht eintreten werden.
Bei dem Verhör, dem der Verbrecher unterzogen wurde, gab er an,
er hätte die Tat ausgeübt, weil er „um jeden Preis die Freiheit
haben wollte.“ Höll wurde von Gendarmen nach Osnabrück
gebracht.

Trauriger Ausgang eines Scheinkriegsgerichts. Die Unſitte
der Scheinkriegsgerichte, die in der engliſchen Armee im
Offizierkorps fowohl wie im Unteroffizierkorps bereits mehrfach
zu groben Skandalen Veranlaſſung gegeben haben, iſt durch einen
Fall mit tödlichem Ausgang, der in Kairo vorkam, wieder einmal
zur Sprache gebracht worden. Die an und für ſich harmlos aus
ſehende Komödie beſteht darin, daß Unteroffiziere oder Offiziere
ſich damit unterhalten, über einen oder mehrere Kameraden ein
nachgeahmtes Kriegsgericht abzuhalten. In der letzten Zeit häuften
ſich nun aber die Fälle, in denen unbeliebte Kameraden in dieſer
Weiſe ſcheinbar ſcherzhaft verurteilt und dann in entehrender Weiſe
von ihren Richtern mißhandelt wurden. Ein Mitglied der Regi-
mentskapelle der Schützenbrigade in Kairo wurde nach einem der
artigen Scheinkriegsgericht ſo mißhandelt, daß er ſeinen Ver
letzungenerlag. Die ganze Kapelle iſt jetzt verhaftet worden
und wird ſich vor einem richtigen Kriegsgericht zu verantworten
haben, das im Jntereſſe des engliſchen Heeres dieſen Fall benutzen
dürfte, um gegen den Unfug in höchſt energiſcher Weiſe ein
zuſchreiten.

Der Winter in Jtalien. Wie aus Rom gemeldet wird, iſt
das Wetter in dieſem Winter in ganz Jtalien anhaltend
ſchlecht. Nicht daß über große Kälte zu klagen wäre, aber es
fehlt an Sonnenſchein. Der Himmel bleibt Wochen lang von
Wolken bedeckt, es regnet und ſchneit, und der ganze Witterungs
charakter iſt unerfreulich. Während ſonſt um die Weihnachtszeit in
Jtalien die Roſen blühen und Mitte Januar die Veilchen zu duften
beginnen, hat in dieſem Winter das anhaltend naßkalte Wetter die
Knoſpen zumeiſt zerſtört. Infolge dieſer ungünſtigen Witte rungs
verhältniſſe ſind auch die Fremden nicht zahlreich, ganz erheblich ge
ringer an Zahl als im vergangenen Winter. Die Hotelbeſitzer ver
ſichern, das ſie ſeit zehn Jahren keine ſo ſchlechte Winterſaiſon ge
habt hätten.

Das Lachen in A, E, I, O, V. Das Lachen iſt eine m
lichkeit des Menſchen, aber nicht alle Menſchen haben ſelbe
Lachen. Die „Revue mondiale“ unterſcheidet fünf Arten von
Lachen; ſie entſprechen den fünf Vokalen, und man kann daher von
einem Lachen in A, E, I, O, U ſprechen. Jede Art des Lachens
entſpricht einem beſonderen Seelenzuſtand und einer beſonderen
Charakteranlage. Leute, die in A lachen, ſind offen und bieder.
Der Umgang mit ihnen iſt ober trotzdem nicht zu empfehlen, da ſie
Lärm und Bewegung lieben und manchmal wandelbar und ver
änderlich ſind. Das Lachen in E. kennzeichnet ein phlegmatiſches
Tomperament, das gewöhnlich ruhig iſt, oft aber zur Melancholie
hinneigt, ſo daß dieſes Lachen bitter und traurig werden dann. Das
Lachen in I iſt ſympathiſch, iſt es doch das Lachen der Kinder und
naiver, dienſtwilliger, ergebener Seelen. Es hat nur den Fehler,
daß es zu ſcharf und hell klingt und in den hohen Regiſtern in
Kreiſchen ausartet. Der Verkehr mit Leuten, die in I lachen, wirkt
ermüdend. Erwachſene beſonders können durch allzu große Er-
gebenheit leicht läſtig fallen, und ihre Treuherzigkeit macht ſie meiſt

haft und unentſchloſſen. Jn O lachen hochherzige und kühneMkhten in U die Schwarzſeher und Menſchenfeinde. Welcher
Art des Lachens ſoll man nun den Vorzug geben Keiner eingigen
der hier angeführten, ſondern einer ſechſten Art, die nicht in Vokalen
lacht, ſondern ſtill vor ſich hinlächelt. Man findet dieſes ſchweigende
Lachen nur ſelten. Leute, die ſo lachen, ſind die v deren
Lachen ſchmeichelhaft iſt, denn ſie lachen nur, wenn es Mühe
wert iſt. Sie zwingen ſich niemals zum Lachen, daher bedeutet ihr
h S empfindenden Gemütern mehr als das laute
Lachen der lacher.“

Gefährliche Naturwunder auf Neuſeeland. Jeder Beſucher
Neuſeelands beſichtigt die berühmten heißen Quellen, Geiſer und
rauchenden Berge, die gleichzeitig das Naturwunder, der Stolz und
der Schrecken der Nordinſel ſind. Vor einiger Zeit wurden die be
rühmten roſa und weißen Terraſſen, die zu den ſchönſten Natur
wundern der Welt gehörten, von einem großen vulkaniſchen Aus
bruch völlig zerſtört, der die Oberfläche des Landes der heißen Seen
völlig veränderte. Dieſer Ausbruch hatte den Tod mehrerer Be
wohner zur Folge, und ſeitdem ift man ſehr vorſichtig geworden.
Zur Zeit wird von den Touriſten beſonders gern ein kleiner kochender
See aufgeſucht, der in unregelmäßigen Zwiſchenräumen einen aus
Waſſer, Schlamm und Steinen beſtehenden Strahl gelegentlich bis

u 700 oder 800 Fuß in die Höbe ſchießt. Jeder Beſucher hat den
eiz, einem dieſer ſehr heftigen Ausbrüche beizuwohnen, und

einige Touriſten ſind ſo wagehalſig und tollkühn, daß man
Warnungstafeln und andere Mittel braucht, um ſie in ſicherer Ent
fernung zu halten. Selbſt dieſe Warnungen verhindern gelegentlich
nicht eine Tragödie, wie ſie ſich vor kurzem ereignete, als zwei
junge Damen und ein Führer getötet wurden. Der Geiſer hatte
ſchon eine kleine Waſſerſäule hochgeſchoſſen, und der größte Teil
der Geſellſchaft hatte ſich in Sicherheit gebracht. Ein junges
Mädchen mit einer Camera wollte aber gern eine Aufnahme machen
und wartete etwas zu lange: da ſandte der kochende See eine ſchreck
liche Waſſermenge in die Höhe und fegte die Tollkühnen in die
kochende Strömung. Wie ſorglos einige Leute ſind, ſieht man
auch daraus, daß vor kurzem zwei Männer in einem kleinen
Boote über den kochenden See fuhren, trotzdem nichts vorher einen
Ausbruch anzeigt. Neuſeeland iſt der Schauplatz ſtändiger vulka
niſcher Tätigkeit, und Erdbeben ſind etwas ſo gewöhnliches, daß ſie
wenig Aufſehen erregen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Januar.

Wetterbericht vom 22. Januar, morgens 5 Uhr.
Für Deutſchland gewinnt ſowohl eine tiefere, im Norden vorüber
ziehende, als eine weniger tiefe, im Süden befindliche Depreſſion
keine irgendwie erheblichere Bedeutung. Daſelbſt beherrſcht
eine Rinne hohen Drucks, die ſich von einem Maximum im
Weſten aus oſtwärts erſtreckt, das Wetter, es iſt trübe, doch
meiſt trocken, vorwiegend mit leichtem Froſt. Das geſternetwas gefallene Barometer iſt mit dem Vordringen des weſt

lichen Maximums erneut im Steigen begriffen, ſodaß meiſt
trockenes Froſtwetter zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Jannar: Pemüch
trübes, meiſt trockenes Wetter mit etwas ſtärkerem Froſt.
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Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schlutz der Redaktion eingegangen

Berlin, 22. Jan. [Privat- Telegramm der „Hall. Ztg.“]
Nach heute nacht aus Swakopmund eingegangenen Telegrammen
erreichten die geſtern mit der Eiſenbahn nachgeſandten 29 Mann
vom „Habicht“ Karibib. Mit der Reparatur der Eiſenbahn jenſeits
Karibib iſt begonnen worden. Die Stationsgebände in Obabis
und Habis ſind zerſtört. Jn einem Patrouillengefecht bei Kubas
iſt ein Unteroffizier verwundet, eine größere Anzahl Eingeborener
ſind gefallen. Die Beſatzung von Omaruru beſitzt 50 Gewehre und

iſt gut verſchanzt. Sie hofft ſich halten zu können. Von der
Kolonne Zülow liegt keine Nachricht vor.

Berlin, 22. Jan. Der Kaiſer wohnte heute vor
mittag 11 Uhr einem Gottesdienſte in der Kirche am Monbijou
Platze bei anläßlich des Todestages der Königin von England
ſowie der Enthüllung von Votwiajeln für die verſtoebene
Königin und Kaiſerin Friedrich.

Stuttgart 22. Jan. Zur Feier des Geburtstages des
bekannten Philoſophen Eduard Zeller trafen Ab
ordnungen von faſt allen deutſchen Univerſitäten, ferner von
Bern ein. Der Kaiſer ſaudte ſein Bildnis mit eigenhändiger
Unterſchrift und einem Hand'chreiben, worin er des Umſtandes
gedenkt, daß der Philoſoph ſeinen Eltern ſo nahe geſtanden,
und ihn bittet, ſich zu vergegenwärtigen, daß ſein ferneres

Wohlergehen den Kuiſer ſtets zu beſonderer Freude erjulen

Petersburg, 22. Jan. Der Leiter des kaiſer-
lichen Laboratoriums für Antipeſt-Präparate,
der ſich in dem auf einer kleinen Jnſel bei Cronſtadt iſoliert
liegenden Fort mit lebender Peſt-Kultur beſchäftigte ſtarb am
20. Januar an der Peſt. ie behandelnden Aerzte wurden
e iſoliert und mit Aulipeſt Serum Einjpeihungen
behandelt.

London, 22. Jan. „Daily Mail“ meldet aus Sönl: Die
Tonghaks erheben ſich jetzt allgemein gegen
die Regierung. Die Führer der koreaniſchen Fortſchritts
partei gelangen zur Macht der Kaiſer ſoll ſich eine ruſſiſche
Leibwache erbeten haben. Koreaniſche Blätter vehaupten,
3000 Ruſſen ſeien im Vormarſch auf Soul. Das
Gerücht fand keine Beſlätigung.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined,

Deutſche PetrolenmAktiengeſellſchaft. Die Geſellſchaft wurde
am Donnerstag in Berlin errichtet. Gegenſtand des Unternehmens iſt
die Gewinnung, Verarbeitung und Verwertung des Erdbles und der
daraus herzuſtellenden Erzeugniſſe. Die Geſellſchaft iſt auch beſugt,
ſich bei Unternehmungen im Jn- und Auslande, die ſich mit
der Petroleum Jnduſtrie beſaſſen, zu beteiligen. Der Sitz der Ge
ſellſchaft iſt Berlin. Das Kapital beträgt 20 Millionen Mark, wovon
8 Millionen Mark voll einbezahlt, die reſtlichen 12 Millionen mit 25 Proz.
einbezahlt ſind. Gründer ſind die Deutſche Bank, der Wiener Bank
verein, die Bank für Handel und Jnduſtrie, die Mitteldeutſche
Kreditbank, die Nationalbank für Deutſchland und die Firma Jacob
S. H. Stern.

Die Gründung einer Zentraleinkaufsgeſellſchaft deutſcher
Kolonialwaren händler m. b. H. mit dem Sitz in Hamburg iſt dieſer
Tage in Leipzig vollzogen worden. Vertreten waren 92 Bevollmächtigte.
Die gezeichneten Anteile belaufen ſich auf 300 000 Mk. Zum Geſchäſts
führer wurde Papſt- Hamburg ernannt.

Deutſche ReichsAuleihen. Der „B. B. C.“ erfährt, daß die
Reichsfinanzverwaltung von der Ausgabe einer neuen Reichsanleihe im
Intereſſe der Kursentwickelung während des laufenden Jahres Abſtand
nehmen und ſtatt deſſen ihren Geldbedarf durch Ausgabe von Reichs
ſchatzſcheinen decken wird.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 21. Januar. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die im
Verhältnis zu anderen Jahren immer noch ſehr hohen Preiſe mußten
nach und nach mehrmals ermäßigt werden, doch ſcheint jetzt endlich das
Preisniveau erreicht zu ſein, welches den Detailliſten ermöglicht, durch
billigeren Ausſtich den Verbrauch an Butter zu heben. Die Notierungen
von Hamburg und Berlin hatten in dieſem Jahre noch weniger wie
ſonſt im Januar Einfluß auf die tatſächlich geforderten Preiſe, weil
man dieſelben zum Hinſtellen für zu hoch hielt und die Nachfrage nur
durch billige Offerten angeregt werden konnte. Jn den letzten Tagen
war denn auch das Geſchäft etwas lebhafter, und iſt anzunehmen, daß
die Spekulation bald eingreifen wird.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 104 107

I do. 97 103II do. 95 96in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. Januar.
Ruferted 113 Kinder and zwar: 39 Ochſen, G Kolden, 39 Kötze, 29

Guten 762 Kaider; 221 Stha Schafwieh; 1086 Schweine, und zwar: 1086 deuiſcge,
aus Unxaru. Zuſammen 2182 Tiere

Rarktrrefſe für 30 Klog. in M.
v

Tier 28eattung Dezei gung 27 27S 82
Ochſen: r ansgemaſtoee höchſten Schlachtwertes 010 zu

adren e23) junge ſetſchige, acht andgemäſtete, Altere ausgemäſtete 7
23) mäßig genährte junge gut genährte ältere 66
G gering genährt ſeden Alters 2 60Kalden volfierſchige, ausgemaſtete Kalben döchſten Schlachtwertes 7

und Kähe 2 7 ausgemäſtere Kühe höchſten Sechlachtwertes bis
zu adren

2) Ultere ausgemäſtete KlDe und wenig gut entwokkene jängere

Küde und Kalben 626) mäßig genährte Küde und Kalden 2 565) gering gengadrie Küde und Kalden 27 48
Gullen voll fteiſchige höchſten Schlachtwertes 2 692) matig genadrte üngere ind zur genührie Aner 2 65

germns genihrte 60Kalder: 1 feinſte Naſt (Volm.Maſe) und deſte Saugkälder 51
mittiere Maſt und aute Saugkälder 225) geringe Saugkäl der 386) ältere gering genahrte Freffem

I 1) Maſtläammer und üngere Naſthammel 2
9) altere Naſthammei 353) mußig genährte Hammen und Sthaſe (Rerzſhafe) u

Sqweine: voleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen An

Alter die zu Jayren S 522) ſerchige 493) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 42
G ausländiſche aus

Bertauf:
90 Mander, und zwar Geſchäftegan,23 Oghen, 5 Kalden, 37 Kübe, 25 Bulle mitteimäßig

760 Kälder

210 Schafe e1083 Schweine

CagesMarktberighte
Magdeburg, 21. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 21. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen engliſcher Sommer-,
unverändert, gut 156--159 mittel 149- 154 gering bis
139 do. Kolben Sommer- gut 164168 mittel
gering do. Rauh gut 150 152 mittel
gering A, do. ausländiſcher gut 172 180 AC, mittel

AK., gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut
128 130 mittel 125 127 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut A, mittel geringGerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 150 162 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138 145 mittel 133 137 gering Winter-
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 110112 mittel gering l. Hafer,
inländiſcher, ſtill, gut 128 132 mittel 123-125
gering bis 115 ausländiſcher gut mittel

A, gering A. Mais, runder ſtill, gut 110 bis
112 A, mittel gering amerikaniſcher bunter
ſtill, gut 114 116 mittel gering M. Erbſen,
hieſige Viktoria- matter, gut 1750 190 mittel 160 170. gering

.A, do. grüne Folger gut 200--2065 mittel 170--185
gering

New-York, 21. Jan., G Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Jan.) Baum
wolle- Preis in New-Yort 14,60 (14,50), Lieferung Mai 14,72
(14,47), Lieferung Juli 14,81 (14,54), in New Orleans 14
(14 Petrolkleum, Stand white in NewYork 9,10 (9,10),
in Philadelphia 9,05 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,80 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,88 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,40 (7,40), Rohe Brothers 7,20 (7,20), Mais*) per
Mai 55 (56X), Juli 54 (538), Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 955 nom. (95 nom.), Weizen per Jan.

ver Mai 93 (93 per Juli 88 (89), per
Sept. Getreidefracht nach Liverpool 11 (1Kaffee fair Rio Nr. 7 81 (8! Rio Nr. 7 per
Febr. 7,50 (7,40), per April 7,75 (7,65, Mehl, Spring Wheat
clears 3,95 (3,95), Zucker 2 (227 Zinn 28,25 28,75
(28,60 28,90), Kupfer 12,75 18,00 (12,75 13,00).

2) Tendenz Mais: ſtetig.
29) Tendenz Weizen ſtetig-

Chicago, 21. Jan., 6 Uhr abends.
(Die eingetlammerten Notierungen ſind vom

Warenbericht.
20. Jan.) Weizen

ver Mai 9 t (92 per Juli 831 (842). Mais per
Mai 497 (50 Schmalz per Jan. 7,02 (6,97), per Mai 7,25
(7,20), Speck ſhort clear 6,62 75 (6,62 6,75), Pork per
Mai 13,27 (18,25).

Zuckerberichte.

Halle a. S., 22. Januar.
Rohzucker.

Die Stimmung an unſerem Rohzuckermarkte blieb in der ver
gangenen Berichtswoche eine ſehr ruhige. Obwohl das Angebot ſeitens
der Fabriken ein ſehr mäßiges war, bekundeten Raffinerien nur ganz
vereinzelt KaufJntereſſe, in Folge deſſen in Kornzucker wiederum nur
wenige Parthien zu ungefähr vorwöchentlichen Preiſen ijmgeſetzt wurden.
Jn Nachprodukten lag wieder ein reichlicheres Angebot vor, welches
teilweiſe zu etwas niedrigeren Preiſen begeben werden mußte. Umſatz
ca 15 000 Ztr.

Rend. 88 2 excl. 8,00——8,10 Nachprodukte 75 Rend. eyel.
5,90 —6,00 pro 50 kg.

Magdeburg den 22. Januar 190.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Heitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,975—8, 10. Tendenz: ſchwach
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,90 6,05. z

e ohne Faßryſtallzucker I. mit Sack 17,82. cGem. Rafſinade mit Sack iel Tendenz: ſtill.
Gem. Melis mit Sack 17,321.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Jan. 15,806G, 15,85B. Aug. 16,80G, 16,90B, 16,95bz.
Febr. 15,806G, 15,85B. Okt. Dez. 17,20G, 17,25B.
W. -6.406. 16,45B, 16,55bz. Lenvenz: mgtt.

Wochenuuſatz: 205 000 Ztr.

Hamburg, oen 22. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübden- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 15,75. Aug. 16,85.
März 18,10. Okt. 17,25. Tendenz: flau
Mai 16,40. Dez. 17,25.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 22. Januar.
Weizen Mai 168,25 Juli 170,25 Septbr.
Roggen Mai 135,75 Juli 137,75 Septbr.
Hafer Mai 127,50 Juli 130,25
Mais Mai 110,75 Juli 111,00
Niüböt Mai 46,50 Okt. 47,00
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 22, Januar
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Geſtrige Feſtigkeit von NewYork und neuerliche friedliche
Auffaſſung der oſtaſiatiſchen Frage bewirkten, daß die Börſe in
feſter Haltung eröffnete, die beſonders in Lokalwerten zum Ausdruck
kam. Von Banken Deutſche Bank 55 Prozent höher auf geſtrige
Errichtung der Deutſchen PetroleumAktien- Geſellſchaft. Montan
werte ſetzten über geſtrige Schlußnotiz ein. Heimiſche und fremde
Fonds feſt, Bahnen preishaltend, Kanada ſteigend auf NewHork.
Schiffahrtsaktien anregungslos; Große Berliner Straßenbahn in
weiterer Aufwärtsbewegung wegen zu erwartender Verſtändigung
mit der Stadtverwaltung. Später ſehr ſtill bei Behauptung in
Banken, Montanwerte unregelmäßig. Ultimogeld 322-3 Proz.,
Privatdiskont 25 Prozent.

Preisnotterungen für Kunze am 22. Januag
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e

RKach An Nach AnKoblenKurxe: frage gebot FaitWerte: frage gebot
Soruſſig 2375 2425 Bentde IIIIXTI d. t 3Friedlicher Rachbar. 625 6878 Serndardshall 950 275
König Ludwig 21700 Brienrode 84559Conſ. Nordfeid. 2025 z100 Burbach 6390Schürbank Charl. 1725 9 Carisfund 7 58200Sieb 3328 Eine La. V 740e enp'aneten T ine La. h 7Tremonia 3200 3225 Friedrichshall 1480 1500GlückaufSondershauſen 12000

anſaSilderberg 130 150v rzeKuxe. edwigsburg 7690 7650Friedricheſegen. o -47 eidrungen I und II. 2075 2150
Giückauf b. Neviges 480 65 J ohannashall W h 4250
Viktoria. 1600] 1650] Ronnenberg A.G. 1260 1385
Wildberg. 2075 2100 Schlüſſel-Salzgitter-Aktien. 425Wilhelmahall h n An 9300

(Schluß des redaktionellen Teils.)

„Henneberg-Seide“
für allo Toiletten Zwecke! rollfrei!

Muster an jedermann
Nur direkt v. Seidentabrict. Henneberg, Zurieh.

Bankhaus Paul Schaussil Co., Halle a
y strasse 10,S. n Bitterfeld, Delltaseh, Elenburg. Be re e än. Wäre

Dividende 1901 1902Zinskus Dividende z 1002 Schleſ. Bergb Zint 16 17 3559.59636Ruſſiſche von 1902 6 98.7563. G Indufwie Papiere Höſch, Eiſen und Stahl. 7 19450036 Schuckert Clette ter 11054.60b.
Serbiſche am. Rente v. 1395 4 74.5 b G Dividende 1901 1802 Huldſannsty 0 112.662 Schulz Knaudt 1146,0663Kursnotierun en üngar. Gold-Anl. Eiſ. T. 3 86,30r5. G Schiffahrts-Atti Faliwerte Aſchersleben. 10 10 152 00 b Siemens Glashütten. I 18 264,906.g do. Kronenrente. 99,80 b. hiffahrtz-Attten. a 110.7563 Kattowiter Bergbau. 12 11 216 r Staßf Chem. Fabrik. 2 1142.90.

Hamb Amer Pagetf. 8 L 162 e G Kölner Vergwert 30 25 432 258 Stobwaffer l.it. 3 s 5321008 6
der Berliner Börſe vom 22. Januar, Bahuen. un r T e ehe e ren s z t Sia weraen Sinne nene 5 5 i9 Körbisdorfer Zuckerfabrik „3003. Sudenburger Maſch. S „7003.2 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1902 r 105 006 ine 10 232 Thale Eiſen Str. 76LübeckBiichener 6 164.7 Vereine aerei zetern W We dreedegrnde Ebers 7 393 eElektriſche Hochbahn 118.00 G G lnilinfaßr 00 c Leopoldshall ne Wegelin Hübner Maſch. „30bz.Preußiſche und deutſche Fonds. dere 73 c t 332383 z u. ;3 t 772 5 Ia eregeiner Aiislt. t 17 2230

Oeſterr.Ung. Staaisb ult. 5 5 G Anglo-Kont.-Guano 5 6 1057 s aſch abr Weſtt. DrahteJnd. 8insfu Südöſterr. Lombarden ult. 16. o. in re Mathildenhütte 4 103.60 Witſener Gußſtahl 7 4 1888Deutſche Reichs an 31 102.90 Warſchau Wiener S es Z. 466. 2 B W z Mend Schwerte St.-P. 3242 Wrede Mälzerei 3. 98.00b.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 25. Januar 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Abänderung des S 44 der Geſchäftsordnung der Stadtver
ordneten Verſammlung. 2. Wahl
3. Weitervermietung eines Ladens im Rathauſe.

der Kommiſſionen (Fortſetzung).
4. Desgleichen.

5. Desgleichen. 6. Weitervermietung eines Ladens im Wagegebäude.
7. Genehmigung des Vertrags gen Ausbau der Ladenbergſtraße zwiſchen
Liebenauer und Beeſenerſtra
Genehmigung eines Abkommens.

e, Bewilligung von Ausbaukoſten und
8. Endgültige Bewilligung von

Mitteln zu Pflaſterungen und BürgerſteigHerſtellungen. 9. Gewährung
einer Beihülfe an den Verein für Frauenbildung und Frauenerwerb.
10. Erhöhung des Beitrages für das Germaniſche National-Muſeum.
11. Feſtſetzung der Kanalanſchlußgebühren für die Hafenſtraße. 12. Nach
bewilligung für Kapitel II, C, 18 des laufenden Haushaltsplans
Beſchaſfung der Glüh- und Bogenlampen im Ratsfkeller. 13. Mittel
bewilligung für die Volksſchulen zur Beſchaffung von Einrichtungs-
gegenſtänden im Jahre 1904. 14. Einſtellung eines Geldbetrags in
den Haushaltsplan der Mittelſchulen für 1904 infolge Penſionierung
eines Lehrers.
die Stadtkaſſe. 16. Genehmigung
eignungsſache geſchloſſenen Vergleichs.
ſtück Große Steinſtraße Nr. 69.
Eduard Beyer'ſchen Legats.
Lieferung elektriſcher Energie.

15. Uebernahme von Handwerkskammerbeiträgen auf
des in der Gebhardt'ſchen Ent

17. Landerwerb vom Grund
18. Verwendung der Zinſen des

19. Abänderung der Bedingungen für
20. Benutzung von Kommunifations-

wegen bei Anlegung einer Drahtſeilbahn. 21. Feſtſetzung des Kämmerei
Haushaltsplanes für 1904: a) Kapitel II, Grundeigentum d) Kapitel
III, Berechtigungen e) Kapitel VIII, Staats und Provinziallaſten
d) Kapitel X. A, Stadtgymnaſium e) Kapitel X. B, Oberrealſchule

Kapitel X. C, höhere Mädchenſchule g) Kapitel X. D, Mittel-
ſchulen Kapitel X. F, Katholiſche Volksſchule i) Kapitel X. G,
Hilfsſchule Kapitel X. H, Fortbildungsſchulen.
das Grundſtück Ritterſtraße Nr. 17.

22. Petition betr.

Geſchloſſene Sitzung.
23. Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten, erſte Leſung. 24. An

ſtellung von vier Bureau-Aſſiſtenten. 25. Annahme eines Legates.
26. Wahl eines Schiedsmannes für den 8. Schiedsmannsbezirk. 27. Ver
ſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1904 erforderlichen
Bedarfs der Handwerkerſchule an Zeichenlehrmitteln, nämlich

10000 Zeichenbogen 50/65 em unbedruckt nach dem im Schulbureau
ausliegenden Muſter,

200 Zeichenbogen 62/87 em (feines Zeichenpapier, rauh, dich)
nach Muſter,
Gr. Bleiſtifte A. W. Faber fein Nr. 3 (unpoliert),

4 4 I1 I 4ſoll vergeben werden.
Angebote ſind unker Beifügung von

9 4 eL v 2
Proben bis zum

10. Februar d. J., vormittags 11 Uhr an das Schulbureau,
Schmeerſtraße 1, II, einzureichen, woſelbſt auch die Lieferungs
bedingungen zur Einſichtnahme ausliegen. Die Proben derjenigen
Lieferanten, welchen der Zuſchlag erteilt wird, werden im Schul
bureau zurückbehalten, alle übrigen Proben aber auf Verlangen
bis zum 1. April d. J. zurückgegeben.

Diejenigen Offerten, auf welche bis zum 10. März d. J. keine
Antwort erfolgt iſt, ſind nicht berückſichtigt worden.

Halle a. S., den 12. Januar 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

NutzholzAuktion
am Donnerstag, den 4. Februar 1904, vormittags 9 Uhr
auf dem Gartenhanſe aus der Oberförſterei Pansfelde am
Harz, und zwar aus den Schlägen
Schwendeberg, Kappelnberg, Langemorgen,

Hahneköpfe und Zimmerberg:
105 Eichen623 h
299 Eichenſpitzen
800 Rotbuchen
640 Weiſßbuchen

von 51--92 em ſtark 193 fm
24-50 30423-57 1232362 37014- 48

e

9 r 124 I117 Birken, 32 Ahorn, 7 Elzebeeren,
4 Eſchen, 1 Rüſter, 9 Ellern, 19 Eſpen 63 fw,

468 Eichen-Stammenden von 8-24 em ſtark 18
für Stellmacher,

794 Eichen-Zaunpfähle 3 m lang,
100 Leiterbäume, 54 Leiſten,

8 rm Eichenſcheit, 57 rm WeißbuchenRundholz.
Spezielle Nachweiſung geben die Aushänge in den benachbarten

Gaſthöfen. Nächſte Bahnhöfe Ballenſtedt und Ermsleben. Beding-
tungen im Termin,
werden, ſoweit Vorrat, vom 26.
Kopialien abgegeben.

Anzahlung. Verzeichniſſe der Nutzbäume
d. Mts. ab gegen Eiſtattung der

(1277
Vansfelde am Harz, den 22. Januar 1904.

Der Oberförſter.
Hunnemann,

Ein kleines

Landgut,
beſtehend aus maſſivem Woh-
haus ſowie neuen maſſiven
Stallungen und Scheune, ſowie
ca. 40 Morgen Acker 2e., in der
Nähe Bitterfelds gelegen, iſt für
den ſehr billigen Preis von
16 000 Mk. bei 5000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Offert.
ſind an die Exped. des „Bitter-
felder Kreisblattes“ unt. „A. R.
Landgut“ zu richten. [576

X 1287) Reell!X Veränderungshalber ein im
X beſten Gange bef. Reſtaurant m.
x Schnapsſchank und Vorkoſt-

handlg. ſofort zu verk. Umſatz
u. Rentaki ität wird nachgew.
X Sichere Brotſtelle. Off. unt.
B. k. 2697 an Rud. Mosse, Halle.

Meine neu erbaute, hochmodern
eingerichtete

Dampf-Mahlmühle,
äußerſt vorteilhaft für Einkauf und
Abſatz gelegen, will ich gegen ge
ringe Anzahlung preiswert ver-
kauſen. Eirforderlich einſchließlich
Betriebskapital ca. 20000 Mk.
Vermittler verbeten. Nachrichten
unter A. Z. 332 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (1272

mit (1271Ce ilhaber 2530 000 r.
zur Vergrößerung einer rentadlen
Dampfziegelei geſucht. Kann auch
Maurer- oder Zimmermeiſter ſein,
da keiner am Platze. Kapital wird
hypothekariſch feſtgelegt. Offerten
erbeten unter A. R. 326 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Verkaufe ſofort unter günſtigen
Bedingungen mein

Zigarren-
Spezial-Geſchäft,
Eckladen, feinſte Lage, feinſte
Kundſchaft. Erforderlich ca.3000 Mk.

Otto Sieburg., Halberſtadt,
Fernſprecher 646. [1295

SaatgutOfferte.
Zur Frühjahrsbeſtellung offeriere

ich beſtſortiert
Selchower Landgerſte.

Dieſe Gerſtenart zeichnet ſich, wie
aus den Zeugniſſen meiner Ab-
nehmer hervorgeht, ſowohl als
Braugerſte, wie durch ihre Er
träge von 18--22 Zentnern pro
Morgen aus. Preis 290 Mk. pro
Tonne, bei Abnahme von kleineren
Quanten 11 Mk. pro Zentner.
Domäne Brachwitz, Poſt Dölau,

Bezirk Halle a. S. [III82

Hegenholz,

(in 5 Loſen),

Zahl der Genoſſen am
Zugang:
Zahl der Genoſſen am

eingetr. Genoſſenſchaft
Franz Walther.

Aktiva.
Grundſtück- und Ge-

bäude-Konto 23 908 22
Maſchinen-Konto 781650
Geräte-Konto 209 10
Mobilien-Konto 119 18
Kaſſa-Konto 841 71Debitoten 8344 57Beſtände von Produkten

u. Betriebs materialien 277 54
Summa 41 51682

Stennewitz, den 16. Januar 1904.

Dampfmolkerei Stennewitz,
Franz Rosch.

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1903.

Paſſiva. A.Geſchäftsanteile (Mit-
giederguthaben) 960
AnteihenKonto. 3895381
Kreditoren 1 125Gewinn und Veriuſt

Konto 478 01

Summa 41 51682

Mitgliederbewegung:
1. Januar 1903: 12.

bgang:
1. Januar 1904: 12.

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
und die Haftſummen nicht vermehrt oder vermindert.

Die Geſamthaftſumme e betrug am Jahresſchluſſe

[1289

mit beſchr. Haftpflicht.
Adalbert Friede.

Strohverkauf!
Einen Poſten mit Bindfaden

gebundenes Roggenſtroh hat ab

zugeben [127Rittergut Schköna.

Zuchtſchweine,s
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Einen 3 jährigen engl. und einen
2 jährigen halbengliſchen

Zuchtbock
verkauft als überzählig billig

Domäne Haynsburg
1226) bei Zeitz.
futtersohwingen Gr. Märkerſtr. 23.

(1263)

Kartoffeln.
Kaufe jeden Poſten Kaiſer-

Roſen, Richters vvale
Blaue, Kildney Sechswochen-
Niere, Magnum dbdonum,
Maereker, Jmperator, Vp
do änate und andere Sorten
ab allen Stationen gegen Kaſſe.

Herm. Schnorre,
Aſchersleben, Moltkeplatz 8.

Fernſprecher 106. [1239

Feinste vollfette

Matjes-Heringeempßeblt [1264

Robert Weise

n r

Perſonen,
die verlangt werden.

Rur iüchtige, bei der Landkund-
ſchaft und Händlern gut eingeführte

Reisende
werden gegen Fixum oder höchſte
Proviſion ev. Tagesſpeſen engagiert.
Sichere Exiſtenz Jeder Land
wirt kauft, da 4 Futterartikel und
30 andere landwirtſchaftl. Artikel.
Offerten an
K. Wurm Cie., chem. Fabrik,

Regensburg (Bayern). [927

Zum 1. April d. Js. findet ein
energiſcher und ſolider Landwirt,
der ſchon in größeren Rüben-
wirtſchaften tätig geweſen iſt,
Stellung als [122alleiniger Beamter
auf Schloß Voigtſtedt, Sanger-
häuſer-Erfurter Bahn.

Geſucht
per 1. April ein durchaus zuver
läſſiger, tüchtiger und fleißiger
unverheirateter [1178

Beamter
der zum Teil unter dem Prinzipal,
zum Teil ſelbſtändig arbeiten muß.
Größe der Wirtſchaft ca. 1000
Morgen mit Rüben- und Rüben-
ſamenbau. Off. unter Z. d. 136
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Aelt. Hofverwalter,
ledig, ſofort, 600--800 Mk. Gehalt,

Allein. Verwalter,
450 Mk. Gehalt, 15. 2.04 geſucht.
Briefe mit Atteſten ſofort an (1273
Wilhelm Beau, Stellenvermittler,
Bernburg, Sedanſtraße 10.

Zuverläſſiger und erfahrener

Hofverwalter
findet zum 1. April Stellung auf
ſittergut Walihausen.

krone, Panlsens Juli, frühe

Geſucht wird ein tüchtiger,
gut empfohlener

Landwirt
9 für den landwirtſchaftlichen

Betrieb einer Zuckerfabrik,
deſſen Frau neben der Kantine
während der Kampagne die
Beköſtigung von ca. 100 Leuten
zu beſorgen hat. Angebote mit
ganz ausführlicher Angabe der
Familienverhältniſſe, Lebens-
lauf, Referenzen uſw. werden
erbeten unter Z. o. 146 an
die Exped. d. Ztg. (1278

Hofverwalter
zum 1. 4. 04 geſucht. Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüche an

Rittergut Lochau [1175
bei Döllnitz (Saalkreis).

Kindergärtnerin,
im Schneidern perfekt, findet ſehr
gute Stelle durch [1260

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Markt.
Einfache Stütze, 25 Jahre, mit

guten Zeugniſſen, für 2 Perſonen
ſofort geſucht. Aufwartung vor

handen. [127Frau Oberlehrer Gebler,
Genthin.

Häusl. Ausbildung, Kräftigung
und Erholung finden

junge Mädchen
im herrlich gelegenen [1274

Forſthaus Gemkenthal
(Okerthal, Harz.)

Suche zu meiner Unterſtützung
ein einfaches

junges Mädchen,
welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut,
zum 15. Februar, ſpäteſtens 1. März.

Frau Gutsbeſitzer LückKe,
Hecklingen in et 1281

Kurzeſtraße Nr. 20.

D. Pperſonen,
die ſich aubieten. J
Suche Stellung als Geſchäfts

führer oder Filialiſt. Bin 36
Jahre alt, verheir., repräſentations
fähig, tüchtiger, energiſcher Kauf-
mann. Kautionsfähig. Offerten
unter A. O. 324 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [1269

Geb., ev., kautionsf. Landwirt
mit beſt. Zeugniſſen, Mitte 20er,
ſucht zu ſof. od. ſpäter Stellung als
alleiniger oder I. Beamter
auf intenſ. bewirtſch. Gut, direkt u.
Prinzip., wo ſelb. disp. lernt. Näh.
n. Uebereinkunft. Gefl. Offert. u.
F. B. 101l poſtlagernd Oebis-
felde 1. [1193

Jüngerer

Verwalter
zum 1. 3. 1904 bei 300 Mk. Gehalt

eſucht. 1280Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz.

Volontär oder
Gekonomie-GEleve
auf Rittergut zwiſchen Halle und
Leipzig geſucht. Viehzucht, Rüben
bau, intenſive Bewirtſchaftung, alle
Maſchinen der Neuzeit. Familien
anſchluß. Penſion 600 Mk. Off.
bitte unter Z. b. 134 an die
Exped. d. Ztg. einzuſenden. [1130

Suche für 1. April oder früher

einen [1180jungen Mann
zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft bei Familienanſchluß unter
meiner direkten Leitung. Penſion
600 Mark.
Rittergut Tromsdorf

bei Eckartsverga in Thüringen.

Lehrlings-Gesueh.
Für unſere Drogen und Farben-

handlung, verbunden mit lebhaftem
Detailgeſchäft, ſuchen wir Oſtern
einen Lehrling mit guter Schul

bildung. (1077Helmbold Comp., Halle a. S.

Zuverläſſtge Köchin,
die etwas Hausarbeit mit über-
nimmt, geſucht Reichardtſtr. 13.

Eine tüchtige [1177

Mamſell,
am liebſten Bauermädchen, ſucht

Frau Mathilde Holze,Hornburg b. Oberröblingen a. S.

Suche für meinen Sohn, im
Beſitz des einj.-freiw. Zeugniſſes,
Oſtern evtl. 1. März auf einem
Gut Stellung als Lehrling
unt. direkter Leitung des Prinzipals.
Familienanſchluß Bedingung. Off.
unter V. z. 2687 an Rudolf
Mosse, Halle S. [1267

Alleinſtehende ältere Dame,
welche gut zu kochen verſteht, möchte
älterem Ehepaar, Dame od. Herren
den Haushalt führen. Keine Ge-
haltsanſprüche. Offert. an die Exped.
dieſer Ztg. sub Z. n. 145. [1294

EGeldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

Amortiſation von

900000 Mark
o habe zur 2. Stelle auf Acker

à 40/ ſofort oder ſpäter zu ver
geben und bilte um baldige An

träge. [551
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
ſollen auf Acker J

dauernd ausgeliehen werden,
2. Stell e zu günſtigſten

Bedingungen.

Anträge erbittet [771
T. Baer.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

30-35 000 Mark
auf gute J. Hypothek ſofort oder
1. 4. zu leihen ggucht, Offert.
unter B. W- 2655 an Rudolf
Mosse. Halle a. S. [1159
12-15000 M.

als II. Hyp. auf ſich. Haus ſof. od.
ſp. geſucht. Haus u. Grund
beſitzer-Verein, Barfüßerſtr 9.

Von einem Finanzinſtitute ſollen

1300 000 Mk.
auf Ackerſicherheit mit oder ohne
Amortiſation im Jahre 1904 ver
liehen werden.
Zinsfuß für I. Hypothek 3

II 40e 2 0Angebote von Selbſtſuchenden mit
der Aufſchrift S. A. 5 poſtlagernd

Merſeburg. [879D „JSJnt. Landwirt, 32 Jahre alt,
angen. Aeußere, mit einem Bar-
vermögen von 30 000 Mk., möchte
in ein Gut einheiraten, evtl. eine
Pachtung übern. Geb. Damen, welche
auf mein Geſuch eingeh. wollen, bitte
Off. u.Z.s.128 in der Exp. d. Ztg. nieder
zuleg. Strengſte gerſchwiegendeit.

G W. 58.
Bestimmt L. 35. 252--253. D.

26571

Landwirtſchaftl. Mamſell
ſucht als ſolche oder Stütze zum
1. Februar Stellung. 164

StellenverMartha Brandt, nern
Leipzigerſtraße 13. Fernruf 2646.

Oekonomiewirtſchafterin,
tücht., ſelvſt., in feiner Küche verfekt,
ſehr gute Zeugniſſe, ſucht ſelbſtänd.

Stelle durch [125Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Markt.
OeKonomentochterſucht ohne gegenſeitige Vergütung

auf Ritter- oder Bauerngut
Stellung durch [1259Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Vermietungen.

W Forſterſtr. 3, II.
x Wohnung, 4Stuben, Kammer,
X Bad u. Zubeh., 1. April 1904
zu verm. Näheres
x 162) Forſterſtr. 4, part.

Junges Mädchen
4] mit guter Schulbildung und guter

Handſchrift kann in eine hieſige
Buchhandlung ſofort oder ſpäter
eintreten. Taſchengeld nach ein
monatlicher Probezeit. Selbſt
geſchriebene Meldungen möglichſt
unter Beifügung einer Photogravhie
werden erbeten unter Z. I. 143
an die Exped. d. Ztg. [1232

Aeltere zuverläſſige

Köchinwird per 15. 2. für Landhaushalt
geſucht.

Frau Käthe Hornung,
Domäne Lichtenburg

bei Prettin a. E. [I1228
Gefucht: Landwirtſchafterin., 200

bis 450 Mk., Koſſfätertöchter gleich
als Mamſell m. Lohn, Scholarin.
für Schröſſer, Köchin. und Stuben-
mädchen, Mädchen f. Küche u. Haus
für nur ſämtl. gute Stellen. Frau

Junge Damen, welche die
feine Küche erlernen wollen, finden
zum 1. März reſp. 1. April und
ſpäter wieder Aufnabme. [II234

Frau M. Jaeger.
Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75.

Marie Wantzlöhen, Stellenver-
mittlerin, Gr. Steinſtraße 80.
Telephon 2618. [1296

Oekonomin des Offizier Kaſinos

Sofort zu vermieten:
Nikolagiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [I192

Adolſstrasse 8
St., Kamm., Küche u. Zub., 222 Mk.,
1. 4. z. o. Näh. Heinrichſtr. 3, I.

Wörmlitzerstrasse 11
2 St., Kamm., Küche u. Zubeh.,
für 290 Mk. per 1. April zu verm.

Pferdeſtall,
Remiſe und Futterboden, evtl.
mit Wohnung zu vermieten
1073] Gr. Klausſtraße 16.

Medizinal-Tokayer
1288] per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz NachF.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

t

Die Beerdigung des Fabrik
beſitzers Hermann Nebert
findet Sonnabend um 3 Uhr von
der Kapelle des Stadtgottesackers

aus ſtatt. [1298
Verlobt: Frl. Elſa v. Ferno m.

Hrn. Georg Eitner (Fiſchbach im
Rieſengebirge).

Verehelicht: Hr. Dr. med.
Anton Riedlin m. Hrn. Emmy
Krüger (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Zimmermeiſter Ernſt Toepfer
(Köſen). Hrn. Robert Werther
(Nordhauſen). Hrn. Dr. meld.
Wegrad (Magdeburg). Eine
Tochter: Hrn. Otto von Errx-
leben (Selbelang). Hrn. Erich
Freiherrn v. Gagern (Hanau).

Geſtorben: Hr. Bäckermeiſter
Auguſt Vogler (Kelbra). Hr.
Ackermann Friedrich Nicolai
(Windehauſen). Hr. Fiſchermſtr.
Johann Gottfried Müller
(Hohenprießnitz). Hr. Mittelſchul
lehrer Otto Karſt (Erfurt). Hr.
Eduard Curtze (Thale a. Harz).
Fr. Jda Burckhardt (Naumburg
a. S.). Fr. Enmilie Löſer
(Würchwitz-Podebuls). Fr. Wwe.
Emilie Poelchen (Zeitz). Fr.
Wwe. Emilie Schafhirt (Zeitz).
Fr. Johanna Lämmchen (Meuſel
witz). Fr. Wilhelmine Flemmiger
(Weißenfels). Fr. Amalie Rothe
(Löſau). Fr. Emilie Huth Nord
hauſen). Fr. Karoline Wettſtein
(Erfurt).

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen entschlief nach längerem Leiden sanft und

rubig meine innigstgeliebte Mutter, unsere gute Schwieger- und
Grossmutter, sowie Schwägerin, Frau verwitwete
Caroline Zimmermann geb. Weber

im Alter von 75 Jahren.
Um

Hinterbliebenen
Halle a, S., den 21. Januar 1904.

I Wilhelmine George geb. Zimmermann.
Mauoerstrasse 15.

stilles Beileid bittet im Namen der trauernden

[1286

t
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